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Mit seinem Risikomanagement fördert Bilfinger

Berger das Risikobewusstsein auf allen Manage-

mentebenen und bei allen Mitarbeitern. Das 

System ist integraler Bestandteil der Management-

prozesse und hilft, Risiken möglichst zu vermeiden,

zumindest aber frühzeitig zu erkennen und daraus

resultierende Gefahren für das Unternehmen

abzuwenden. Somit sind alle Vorkehrungen getrof-

fen, dass der Konzern die gesteckten Ziele erreicht.

Bestandteile des Systems sind eine strategische

Geschäftsplanung kombiniert mit einem detail-

lierten, stets aktuellen Berichtswesen, einem Früh-

warn- und einem internen Überwachungssystem.

Risikocontrolling ist bei Bilfinger Berger ein konti-

nuierlicher dezentraler Prozess.

Die Vorgaben für das monatliche Reporting legt

der Konzern jährlich neu für alle Unternehmens-

teile und Beteiligungsgesellschaften einheitlich

fest. Mit dem monatlichen Berichtswesen werden

der Vorstand und alle Managementebenen über

die aktuelle wirtschaftliche Lage informiert. Auf

allen Ebenen wird die Ist-Situation analysiert. Über

zentral festgelegte Grenzwerte und Abweich-

parameter werden relevante Risiken erkannt,

überwacht und durch geeignete Maßnahmen in

ihren Auswirkungen begrenzt.

Die Zentrale übernimmt zusätzlich übergeordnete

Controllingaufgaben. So können Aufträge mit

einem Volumen von mehr als 50 Mio. € oder mit

besonderen Risiken nur angenommen werden,

wenn der Vorstand dies im Einzelfall ausdrücklich

genehmigt hat. Solche Projekte werden vom Ange-

bot bis zur Fertigstellung kritisch begleitet. Dem

Vorstand wird über Ergebnisse direkt berichtet.

Über Finanzierungen, interne Kreditlinien und

Bürgschaften entscheidet der Vorstand zentral,

wobei er maßgeblich vom Zentralbereich Finanzen

unterstützt wird. Außerdem überprüft die interne

Revision die Wirksamkeit aller Arbeits- und

Prozessabläufe.

Die Zentralbereiche Recht, Projekt Controlling

und Revision berichten zusätzlich jedes viertel Jahr

umfassend über Projekte mit Risiken, über poten-

zielle Gefahren, eventuelle Schadenshöhen und

über Möglichkeiten der Schadensminimierung.

Alle vom Gesetz, vom Vorstand oder von den

Zentralbereichen vorgegebenen Prozesse und

Genehmigungsverfahren sind in Handbüchern

und Arbeitsanweisungen dokumentiert und 

stehen den Mitarbeitern konzernweit im Intranet

jeweils tagesaktuell zur Verfügung. Unsere Steue-

rungs- und Kontrollwerkzeuge sind zu einem ganz-

heitlichen System zusammengefasst, das ständig

weiterentwickelt wird. Das Risikomanagement bei
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Bilfinger Berger wird von unseren Wirtschafts-

prüfern geprüft. Etwaige Anregungen nutzen wir,

um das System zu optimieren.

Marktrisiken

Die makroökonomischen Entwicklungen auf unse-

ren nationalen und internationalen Märkten sowie

besondere Veränderungen in unseren Segmenten

betrachten wir unter dem Stichwort Marktrisiken.

Dabei analysieren wir regelmäßig, wie sich die

Volkswirtschaften entwickeln und ob wir betriebs-

wirtschaftlich in unseren Geschäftsfeldern wett-

bewerbsfähig sind. Wir arbeiten aktiv in beraten-

den Ausschüssen und Gremien mit, um so sicher-

zustellen, dass die betriebswirtschaftlichen

Auswirkungen neuer Gesetze, Verordnungen und

Bestimmungen früh genug berücksichtigt werden.

Da wir im gegenüber dem Projektgeschäft

deutlich risikoärmeren Dienstleistungs- und

Betreibersektor überproportional wachsen, ver-

ringern sich gleichzeitig die Risiken im Konzern.

In den Baugeschäftsfeldern Ingenieurbau und

Hoch- und Industriebau haben wir das Projektge-

schäft in Sparten organisiert und im zugeordneten

Niederlassungsnetz für eine entsprechende Spezi-

alisierung gesorgt. So werden Risiken minimiert,

die durch nicht ausreichende Kompetenzen ent-

stehen könnten.

Die zentrale Beobachtung der Geschäfte

ermöglicht es, Risiken frühzeitig zu erkennen. Die

spezifischen Risiken im Baugeschäft halten wir

deshalb für beherrschbar. Im Dienstleistungsge-

schäft sehen wir derzeit keine gravierenden Markt-

risiken. Dasselbe gilt für unser Betreibergeschäft,

das wir über ein zentrales Kompetenzzentrum für

den ganzen Konzern führen.

Länderrisiken

Zu den Länderrisiken zählen wir Unsicherheiten,

die durch politische Entwicklungen auf unseren

jeweiligen Märkten entstehen. Um solche Risiken

zu vermeiden beziehungsweise zu minimieren,

sind wir nur in definierten Ländern geschäftlich

aktiv. Für latente Risiken ist Vorsorge getroffen.

Spezielle Länderrisiken sehen wir derzeit nicht.

Projektrisiken

Risiken aus unserem Projektgeschäft begegnen 

wir mit einem ganzheitlichen, eindeutig struktu-

rierten Projektmanagement. Dies umfasst die

Akquisition und Auftragsbearbeitung über die

Bauausführung bis hin zur Abwicklung etwaiger

Gewährleistungsansprüche.

Projekte mit großem Volumen – mehr als 

50 Mio. € – oder mit einem hohen Schwierigkeits-

grad werden mit einem klar definierten techni-

schen und kaufmännischen Regelwerk in jeder

Phase des Geschäfts zusätzlich von einer zentralen

Einheit verfolgt. Wir beteiligen uns am Wett-

bewerb ausschließlich in unseren definierten

Kerngeschäftsfeldern. Bei komplexen Projekten im

BOT-Geschäft nutzen wir die Kompetenzen der

gesamten Bilfinger Berger Multi Service Group,

um Kosten und Risiken sicher einzuschätzen.

2005 wurden 78 Großprojekte speziell beobachtet.

Beschaffungsrisiken

Der Beschaffungsmarkt ist derzeit durch starke

Schwankungen bei den Rohstoffpreisen und durch

eine Hochkonjunktur in Australien und an der 

Ostküste der Vereinigten Staaten gekennzeichnet.

Den daraus erwachsenen Risiken beugen wir vor,

indem wir nur mit leistungsfähigen Lieferanten

und Nachunternehmern zusammenarbeiten.

Durch Vorverträge stellen wir Kapazitäten, Qua-

litäten und Preise sicher. Die wachsende Volatilität

auf den Rohstoffmärkten für Stahl, Zement und

Energie kontrollieren wir mit einem speziellen

Berichtswesen, damit wir kurzfristige Änderungen

erkennen und in der Kalkulation berücksichtigen

können. Mit Preisgleitklauseln in den Angeboten

sichern wir uns gegen akute Verteuerungen ab.

Vertrags- und Prozessrisiken

Mithilfe eigener Juristen und externer Fachan-

wälte begegnen wir möglichen Risiken, die aus

unterschiedlichen zivil-, steuer-, wettbewerbs-,

patent- und umweltrechtlichen Regeln und 
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Gesetzen entstehen können. Neue Projekte werden

vor einem Angebot auch unter vertraglichen 

Risikoaspekten betrachtet und ausgewählt. Verträ-

ge und Vereinbarungen unterziehen wir vor

Abschluss einer sorgfältigen technischen,

kaufmännischen und rechtlichen Prüfung. Ver-

trags- und Prozessrisiken, die einen wesentlichen

Einfluss auf unsere wirtschaftliche Lage haben

könnten, sind weder derzeit noch für die Zukunft

erkennbar.

Finanzrisiken

Finanzrisiken überwachen wir mit bewährten

Kontroll- und Steuerungsinstrumenten. Das

Berichtswesen des Konzerns gewährleistet eine

kontinuierliche Erfassung, Analyse, Bewertung

und Steuerung finanzieller Risiken im Wochen-

rhythmus. Einbezogen in diese Betrachtungen sind

alle relevanten Beteiligungsgesellschaften.

Liquiditätsrisiken werden im Konzern zentral

überwacht und gesteuert. Dabei überprüfen wir

regelmäßig die Auswirkungen möglicher Ände-

rungen unserer finanziellen Verhältnisse auf unser

Risikoprofil gegenüber Banken und Kreditgebern.

Durch einen hohen Bestand an liquiden Mitteln

sowie freier Kredit- und Avallinien sind Liquidi-

tätsengpässe auszuschließen. Im November 2005

haben wir das günstige Marktumfeld genutzt und

eine syndizierte Multicurrency Barkreditlinie mit

einer Laufzeit von fünf Jahren sowie Verlänge-

rungsoptionen für zwei weitere Jahre erfolgreich

bei unseren Kernbanken platziert.

Marktpreisrisiken betreffen auf dem Finanz-

sektor vor allem Wechselkurse, Zinssätze und

Marktwerte der Geldanlagen. Mit unserer zentra-

len Steuerung nehmen wir ein weitgehendes 

Netting unserer Cashflows und Finanzposition vor.

Um verbleibende Restrisiken einzuschränken und

Schwankungen in Ergebnissen, Bewertungen oder

Cashflows zu begrenzen, setzen wir derivative

Finanzinstrumente ein. Wir unternehmen keine

Finanztransaktionen, die über das bestehende

Grundgeschäftsrisiko hinausgehen. Um Risiken

aus Fremdwährungs-Cashflows und Bilanzwerten

in fremder Währung abzusichern, schließen 

wir Devisen-Termin- oder Optionsgeschäfte ab.

Projektgeschäfte sichern wir in dieser Weise

grundsätzlich für die gesamte Projektdauer ab,

und zwar auf Grundlage einer nach Währungen

differenzierten Cashflow-Planung.

Risiken durch Zinsänderungen begegnen wir,

indem wir die Zusammensetzung der fest und

variabel verzinsten Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten kontinuierlich überprüfen und anpas-

sen. Um hier flexibel und kostensparend agieren

zu können, setzen wir überwiegend derivative

Finanzinstrumente ein. Risiken aus der Netto-

zinsposition analysieren und bewerten wir aktuell

und regelmäßig.

Bei der Anlage Liquider Mittel und beim 

Einsatz derivativer Finanzinstrumente können in

Einzelfällen Emittentenrisiken entstehen. Diese

begrenzen wir, indem wir ausschließlich Emitten-

ten mit einem Investment Grade Rating wählen,

außerdem begrenzen wir Laufzeiten und Beträge.

Um Kontrahentenrisiken einzugrenzen, unter-

nehmen wir Finanztransaktionen auf Basis eines

internen Limitsystems ausschließlich mit Banken,

die über ein erstklassiges Rating verfügen.

Aufgrund dieser konsequent angewandten

Risikopolitik ergeben sich im Geschäftsjahr 2005

keine negativen Auswirkungen auf Ergebnis und

Finanzlage des Konzerns.

Personalrisiken

Personalrisiken, die sich aus Nachwuchsmangel,

hoher Fluktuation, fehlender Qualifikation, gerin-

ger Motivation oder Überalterung der Belegschaft

ergeben können, verfolgen wir mit besonderer

Aufmerksamkeit und begegnen ihnen aktiv. Unse-

re Personalentwicklung sorgt dafür, hoch qualifi-

zierte Mitarbeiter zu gewinnen und langfristig an

das Unternehmen zu binden. Dazu unterhalten

wir enge Kontakte zu ausgesuchten Hochschulen,

bieten Praktika für deren Absolventen an und stel-

len speziell konzipierte Einarbeitungsprogramme

an den Beginn der Karrieren bei Bilfinger Berger.

Allen Mitarbeitern stehen umfangreiche Ange-

bote für Qualifizierung und Weiterbildung zur 

Verfügung. In systematischen Gesprächen werden

individuelle Perspektiven besprochen. Führungs-

positionen werden überwiegend aus den eigenen

Reihen besetzt.

Auf dem Personalsektor sind keine spezifischen

Risiken zu erkennen.
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Beteiligungsrisiken

Risiken aus Beteiligungen und Akquisitionen

begegnen wir durch eine klare Strategie. Wir über-

nehmen passende Gesellschaften mehrheitlich

oder vollständig. In Betracht kommende Unter-

nehmen werden von unseren Experten mithilfe

umfassender Due Diligence Prüfungen bewertet.

Entscheidend für die Beurteilung sind strategische

Relevanz, Ertragsstärke, Managementqualität und

gute Zukunftsaussichten. Wir erwerben nur Unter-

nehmen, die aktiv und erfolgreich am Markt sind

und von Anfang an positive Beiträge zum Ergebnis

des Konzerns leisten. Auch die jüngsten Akquisitio-

nen haben unsere hohen Erwartungen an Kapital-

rendite und Gewinn erfüllt. Neue Gesellschaften

werden zielgerichtet in unseren Konzern und sein

Risikomanagement integriert.

IT-Risiken

Um unberechtigte Zugriffe und Datenverluste zu

verhindern und die ständige Verfügbarkeit unserer

Systeme zu garantieren, schützen wir unsere Infor-

mationstechnik mit Programmen auf höchstem

Entwicklungsstand. Unsere IT-Strukturen sind

weitgehend standardisiert. Bei den Programmen

setzen wir die Produkte der führenden Hersteller

wie SAP, IBM, RIB und Microsoft ein. Geltende

Richtlinien passen wir fortlaufend den neusten

technischen Entwicklungen an.

Gesamtrisiko

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir keine

Einzelrisiken festgestellt, die allein oder in ihrer

Gesamtheit den Fortbestand unseres Unterneh-

mens hätten gefährden können. Träten ein oder

mehrere unvorhersehbare oder außergewöhnliche

Risiken ein, so wäre ein Einfluss auf die Leistungs-

und Ergebnisentwicklung nicht auszuschließen.

Es sind jedoch keine Risiken erkennbar, die den

Konzern in seinem Bestand gefährden könnten.

Unser Unternehmen entwickelt sich im laufenden

Geschäftsjahr nach Plan. Vorgänge von besonderer

Bedeutung sind nicht eingetreten. In unserem

Zwischenbericht, den wir am 11. Mai 2006 vor-

legen, geben wir einen ausführlichen Überblick

über das erste Quartal.

Prognosebericht

Das Wachstum der Weltwirtschaft wird sich aller

Voraussicht nach fortsetzen. Selbst der hohe

Ölpreis scheint die wirtschaftlichen Auftriebskräf-

te nicht entscheidend zu dämpfen. In den Vereinig-

ten Staaten, zahlreichen Ländern des Mittleren

Ostens und Asiens sowie Australien ist von einem

anhaltend dynamischen Wachstum auszugehen.

Die Konjunktur in Europa wird sich dagegen 

vergleichsweise verhalten entwickeln, wobei Bei-

trittsländer zur Europäischen Union eher über-

durchschnittliche Zuwächse erreichen werden.

Zur Weiterentwicklung der Multi Service Group

wollen wir vor allem unser Dienstleistungsge-

schäft weiter stärken. Dabei setzen wir auf organi-

sches Wachstum, aber auch auf gezielte Akquisitio-

nen. Wir verfügen dafür über einen erheblichen

Finanzierungsspielraum aus Eigenmitteln und

möglichen Kreditaufnahmen. Mögliche Über-

nahmekandidaten müssen unsere strengen Aus-

wahlkriterien erfüllen. Darüber hinaus wollen wir

weiterhin in renditestarke privatwirtschaftliche

Betreiberprojekte investieren. Im Baugeschäft 

streben wir die nachhaltige Steigerung der Ertrags-

kraft an.

Für das Geschäftsjahr 2006 rechnen wir mit

einem Anstieg der Leistung. Dabei sind mögliche

Unternehmensakquisitionen nicht berücksichtigt.

Beim EBITA und beim Konzernergebnis planen 

wir erneut eine Zunahme. Unsere Anteilseigner

werden wir mit einer attraktiven Dividende ange-

messen am wachsenden Unternehmenserfolg
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beteiligen. Dabei streben wir eine Ausschüttungs-

quote in der Größenordnung von 50 Prozent an.

Ab dem laufenden Geschäftsjahr werden wir im

Konzern eine Rendite von über 11 Prozent auf das

eingesetzte Kapital erwirtschaften und damit

nach Kapitalkosten einen positiven Wertbeitrag

schaffen.

Die Höhe der Finanzanlagenzugänge hängt

vom Umfang neuer Akquisitionen und privat-

wirtschaftlicher Betreiberengagements ab. Die

Investitionen in Sachanlagen werden voraussicht-

lich leicht zunehmen.

Eine gute Finanzlage und eine solide Kapital-

struktur bilden unverändert die Basis für die

erfolgreiche Weiterentwicklung des Konzerns.

Neben den traditionellen Forschungs- und 

Entwicklungsschwerpunkten der Bauteil- und

Bauwerkstechnologie gewinnt die Entwicklung

neuer Verfahren bei der Modernisierung und

Instandsetzung von Bauwerken an Bedeutung,

denn das durchschnittliche Alter von Bauwerken

nimmt zu und die Anforderungen an ihre Nutzung

und Funktion ändern sich. Die Verteuerung 

und Verknappung vieler Rohstoffe und das 

weiter wachsende Umweltbewusstsein führen in

unseren Sparten Industrieservice und Umwelt-

technik zur Erforschung neuer Verfahren und zur

Weiterentwicklung der Maschinentechnik. Im 

Wissensmanagement gilt der weiteren inter-

nationalen und geschäftsfeldübergreifenden Ver-

netzung unsere besondere Aufmerksamkeit.

Bei der Beschaffung wird die Zusammenarbeit

mit ausgewählten Premium Partnern intensiviert.

Durch international gültige Kooperationsverein-

barungen und Rahmenverträge wollen wir uns

weitere Kostenvorteile sichern, die Qualität der

Versorgung verbessern und die Anzahl der ins-

gesamt für uns tätigen Lieferanten verringern.

Durch die weitere Vernetzung unserer Marke-

ting- und Vertriebskapazitäten wollen wir unseren

Kunden die breite Leistungspalette der Multi 

Service Group verdeutlichen. Wir beherrschen 

die Schnittstellen komplexer Aufgaben und die dif-

ferenzierten Anforderungen im Lifecycle von

Immobilien- und Infrastrukturprojekten.

Nach wie vor stellen wir uns mit der Anpas-

sung des Personalbestands flexibel auf die 

Entwicklung der Baunachfrage im In- und Ausland

ein. Organisches Wachstum und weitere Akquisi-

tionen im Dienstleistungsgeschäft lassen in die-

sem Segment einen Anstieg der Beschäftigtenzahl

erwarten. Die Instrumente unserer Personalent-

wicklung passen wir ständig den steigenden

Anforderungen an unsere Führungskräfte an.

Mithilfe unseres systematischen Risikocontrol-

ling werden interne und externe Risiken weiterhin

intensiv analysiert. Risiken, die den Fortbestand

des Unternehmens im laufenden Jahr oder 

im absehbaren Zeitraum gefährden könnten,

sind nicht erkennbar.

Alle in diesem Bericht enthaltenen zukunftsbezo-

genen Aussagen wurden nach bestem Wissen und

Gewissen getroffen. Da sie jedoch von Faktoren

abhängen, die nicht unserem Einfluss unterliegen,

kann die tatsächliche Entwicklung von den 

Prognosen abweichen.
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Jahresabschluss 200572

Jahresabschluss 2005

Umsatzerlöse

Bestandsveränderung

Andere aktivierte Eigenleistungen

Gesamtleistung

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen 

Sonstige betriebliche Aufwendungen

EBITA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Goodwillabschreibungen)

Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte aus Akquisitionen

EBIT (Ergebnis vor Zinsen und Steuern)

Zinsergebnis

EBT (Ergebnis vor Ertragsteuern)

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Ergebnis nach Ertragsteuern

Ergebnisanteile anderer Gesellschafter

Konzernergebnis

Ergebnis je Aktie unverwässert (in ¤)

Ergebnis je Aktie verwässert (in ¤)

6.205,9

-2,3

4,2

6.207,8

129,1

-3.875,0

-1.710,3

-91,8

-545,0

114,8

-5,3

109,5

5,9

115,4

-41,6

73,8

-7,3

66,5

1,80

1,79

(6)

(7)

(8)

(9)

(10)

(11)

(12)

(13)

(14)

(15)

(15)

2005Anhangin Mio. ¤

5.437,9

22,0

4,8

5.464,7

129,5

-3.465,8

-1.513,5

-84,0

-449,9

81,0

-0,3

80,7

10,3

91,0

-34,3

56,7

-5,5

51,2

1,39

1,39

2004

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
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(16)

(16)

(16)

(16)

(17)

(18)

(19)

(20)

(21)

(22)

(22)

(17)

(21)

(21)

(22)

(22)

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte

Sachanlagen

Finanzanlagen

davon Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

davon Investment Properties

Anlagevermögen

Latente Steuern

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

davon Ertragsteuerforderungen

Liquide Mittel und Wertpapiere

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Rücklagen

Bilanzgewinn

Eigenkapital vor Anteilen anderer Gesellschafter

Anteile anderer Gesellschafter

Langfristiges Fremdkapital

Pensionsrückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Finanzverbindlichkeiten 1

Andere Verbindlichkeiten

Latente Steuern

Kurzfristiges Fremdkapital

Steuerrückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Finanzverbindlichkeiten 2

Andere Verbindlichkeiten

592,4

512,0

712,3

(88,0

(34,0

1.816,7

135,2

1.951,9

384,5

1.188,3

(27,2

831,9

2.404,7

4.356,6

111,6

1.012,3

37,2

1.161,1

27,7

1.188,8

130,2

105,3

571,7

17,2

74,4

898,8

50,2

419,9

51,0

1.747,9

2.269,0

4.356,6

31. 12. 05Anhangin Mio. ¤

349,3

475,3

427,8

(80,8

(162,4

1.252,4

112,4

1.364,8

283,5

1.158,4

(30,1

913,7

2.355,6

3.720,4

110,2

963,1

36,7

1.110,0

20,5

1.130,5

97,2

107,7

199,7

13,9

52,6

471,1

55,4

343,3

139,4

1.580,7

2.118,8

3.720,4

)

)

)

)

)

)

31. 12. 04

Konzernbilanz

davon Non-Recourse Kredite 485,1 (31. Dezember 2004: 114) Mio. ¤

davon Non-Recourse Kredite 10,1 (31. Dezember 2004: 91) Mio. ¤

1

2
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Stand 01. 01. 2004

Kapitaleinzahlungen

Dividendenzahlungen

Ergebnis nach Ertragsteuern

Einstellung in die Gewinnrücklagen

Währungsanpassungen

Übrige Veränderungen

Stand 31.12.2004

Stand 01. 01. 2005

Kapitaleinzahlungen

Dividendenzahlungen

Ergebnis nach Ertragsteuern

Einstellung in die Gewinnrücklagen

Währungsanpassungen

Übrige Veränderungen

Stand 31.12.2005

1.136,1

0,0

- 47,7

56,7

0,0  

- 5,5

- 9,1

1.130,5

1.130,5

1,4

- 36,7

73,8

0,0

19,8

0,0

1.188,8

in Mio. ¤

110,2

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

110,2

110,2

1,4

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

111,6

522,6

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

522,6

522,6

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

522,6

445,0

0,0  

0,0  

0,0  

14,5

0,0  

2,0

461,5

461,5

0,0

0,0

0,0

29,3

0,0

0,9

491,7

0,9

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

-0,2

0,7

0,7

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

5,1

5,8

- 2,5

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0

- 1,0

-3,5

-3,5

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

- 5,8

-9,3

- 12,7

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

- 5,5

0,0  

-18,2

-18,2

0,0

0,0

0,0

0,0

19,8

0,0

1,6

24,9

0,0  

0,0

5,5

0,0

0,0  

-9,9

20,5

20,5

0,0

0,0

7,3

0,0

0,0

- 0,2

27,6

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Kapital
rücklage

-Gezeichnetes
Kapital

Gewinn
rücklagen

- SummeAnteile
anderer

Gesell
schafter

-

47,7

0,0  

- 47,7

51,2

- 14,5

0,0  

0,0  

36,7

36,7

0,0

- 36,7

66,5

- 29,3

0,0

0,0

37,2

Bilanz
gewinn

-

Fremd
währungs

umrech
nung

Übriges Comprehensive Income

-
-
-

Rücklage
aus 

Sicherungs
geschäften

-

Rücklage
aus Markt

bewertung
Wertpapiere

-
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Konzernergebnis

Ergebnisanteile anderer Gesellschafter

Ab- / Zuschreibungen auf Anlagevermögen

Zunahme (Vorjahr: Abnahme) der langfristigen Rückstellungen

Latente Ertragsteueraufwendungen / -erträge

Sonstige zahlungsunwirksame Vorgänge

Cash Earnings nach DVFA /SG

Zunahme der kurzfristigen Rückstellungen

Gewinne /Verluste aus Anlagenabgängen

Zunahme der Vorräte

Abnahme (Vorjahr: Zunahme) der Forderungen

Zunahme der Verbindlichkeiten (ohne Bankverbindlichkeiten)

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

Einzahlungen aus Sachanlageabgängen

Einzahlungen aus Finanzanlageabgängen

Investitionen in Immaterielle Vermögensgegenstände

Investitionen in das Sachanlagevermögen

Investitionen in das Finanzanlagevermögen

Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Kapitalerhöhung

Dividende der AG

Aufnahme (Vorjahr: Tilgung) von Krediten

Funding Pensionsrückstellungen

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderungen der Wertpapiere und Liquiden Mittel

Sonstige Wertänderungen der Wertpapiere und Liquiden Mittel

Wertpapiere und Liquide Mittel am 01. 01.

Wertpapiere und Liquide Mittel am 31.12.

66,5

7,3

95,9

1,9

10,6

1,2

183,4

19,2

-25,9

-70,7

51,3

30,9

188,2

32,0

65,6

-4,3

-101,9

-228,3

-236,9

1,4

-36,8

3,8

-17,3

-48,9

-97,6

15,8

913,7

831,9

2005in Mio. ¤ 

51,2  

5,5  

85,3  

-6,7  

-5,8  

-3,2  

126,3

46,9  

-13,5  

-64,9  

-25,9  

129,2

198,1

42,8  

61,3  

-2,8  

-75,9  

-108,0  

-82,6

0,1  

-47,7  

-51,9  

0,0  

-99,5

16,0

-2,8

900,5

913,7

2004

Konzern-Kapitalflussrechnung



Jahresabschluss 200576

Erläuterungen

Die Segmentberichterstattung erfolgt entsprechend unserer internen Organisationsstruktur nach

Geschäftsfeldern. Der Intersegmentäre Leistungsaustausch zeigt Liefer- und Leistungsbeziehungen zwi-

schen den Geschäftsfeldern. Die Verrechnung erfolgte zu marktüblichen Preisen. In der Überleitung auf

die Daten des Konzernabschlusses werden konzerninterne Aufwendungen und Erträge sowie Zwischen-

ergebnisse eliminiert. Außerdem sind hierin Aufwendungen und Erträge der Zentrale ausgewiesen.

Produktionsleistung (Gruppe)

Segmenterträge

Segmentvermögen 31. 12.

Investitionen in Sachanlagen

in Mio. ¤

Segmentberichterstattung nach Regionen

1.500,2

1.390,5

755,2

25

Europa 
ohne Deutschland

1.272,2

1.149,6

684,2

17

2005 2004

2.389,9

2.317,4

2.092,4

35

Deutschland

2.160,2

2.166,5

2.010,2

35

2005 2004

Produktionsleistung (Gruppe)

Segmenterträge

(davon Intersegmentärer Leistungsaustausch)

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

EBITA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Goodwillabschreibungen) 1

Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte aus Akquisitionen

EBIT (Ergebnis vor Zinsen und Steuern) 

Zinsergebnis

EBT (Ergebnis vor Ertragsteuern) 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Ergebnis nach Ertragssteuern

Ergebnisanteile fremder Gesellschafter

Konzernergebnis

Segmentvermögen 31. 12.

Segmentschulden 31. 12.

Investitionen in Sachanlagen

Mitarbeiter 31. 12.

in Mio. ¤

Im EBITA sind Ergebnisse aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen in Höhe von 1,2 (Vorjahr: 3,6) Mio. ¤ enthalten. 

Davon entfallen auf Ingenieurbau 2,5 (Vorjahr: -0,4) Mio. ¤, Dienstleistungen 1,5 (Vorjahr: 1,8) Mio. ¤, Betreiberprojekte -2,8 (Vorjahr: 2,2) Mio. ¤.

1

Segmentberichterstattung nach Geschäftsfeldern

2.081,1

1.756,3

(134,3

-1.421,1

-262,1

-3,5

-84,1

-14,5

–

–

–

–

–

–

–

–

309,1

559,9

8

9.629

Hoch- und 
Industriebau

1.989,5

1.798,9

(134,7

-1.405,9

-314,6

-2,7

-66,8

8,9

–

–

–

–

–

–

–

–

379,5

601,5

5

9.972

2005 2004

))

2.746,6

2.113,4

(0,7

-1.235,9

-552,9

-47,9

-226,6

50,1

–

–

–

–

–

–

–

–

934,8

931,3

65

23.480

Ingenieurbau

2.447,1

2.008,8

(11,8

-1.190,7

-524,3

-52,6

-219,1

22,1

–

–

–

–

–

–

–

–

882,8

887,3

40

22.090

2005 2004

))
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7.061,4

6.336,9

4.356,6

100

Konzern

6.111,1

5.594,2

3.720,4

70

2005 2004

1.810,9

1.634,8

1.020,5

24

Australien

1.496,4

1,360,8

614,7

13

2005 2004

139,4

125,0

60,0

3

Asien

91,9

90,4

39,7

0

2005 2004

681,3

357,8

174,5

6

Afrika

466,7

202,5

154,6

2

2005 2004

539,7

511,4

254,0

7

Amerika

623,7

624,4

217,0

3

2005 2004

7.061,4

6.336,9

(0,0

-3.875,0

-1.710,3

-91,8

-545,0

114,8

-5,3

109,5

5,9

115,4

-41,6

73,8

-7,3

66,5

4.356,6

3.167,8

100

55.346

Konzern

6.111,1

5.594,2

(0,0

-3.465,8

-1.513,5

-84,0

-449,9

81,0

-0,3

80,7

10,3

91,0

-34,3

56,7

-5,5

51,2

3.720,4

2.589,9

70

49.852

2005 2004

))

-30,1

-60,6

(-156,6

110,5

-52,4

-12,2

0,0

-14,7

–

–

–

–

–

–

–

–

–

1.262,0

630,0

0

448

Konsolidierung  
Sonstiges

64,4

32,1

(-183,8

20,2

-62,3

-6,1

1,1

-15,0

–

–

–

–

–

–

–

–

–

1.462,8

702,1

3

601

2005 2004

))

7.091,5

6.397,5

(156,6

-3.985,5

-1.657,9

-79,6

-545,0

129,5

–

–

–

–

–

–

–

–

–

3.094,6

2.537,8

100

54.898

Summe der Segmente

6.046,7

5.562,1

(183,8

-3.486,0

-1.451,2

-77,9

-451,0

96,0

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2.257,6

1.887,8

67

49.251

2005 2004

))

13,9

231,1

(0,0

-187,0

-7,5

-0,1

-33,0

3,5

–

–

–

–

–

–

–

–

–

672,0

525,5

0

80

Betreiberprojekte

10,5

105,2

(0,0

-88,5

-4,6

-0,1

-9,2

2,8

–

–

–

–

–

–

–

–

240,2

135,2

0

64

2005 2004

))

2.249,9

2.296,7

(21,6

-1.141,5

-835,4

-28,1

-201,3

90,4

–

–

–

–

–

–

–

–

1.178,7

521,1

27

21.709

Dienstleistungen

1.599,6

1.649,2

(37,3

-800,9

-607,7

-22,5

-155,9

62,2

–

–

–

–

–

–

–

–

755,1

263,8

22

17.125

2005 2004

))

/

Die Überleitung des Segmentvermögens enthält insbesondere Wertpapiere, Liquide Mittel, nicht den

Geschäftsfeldern zugeordnete Finanzanlagen sowie Grundbesitz und weiteres Vermögen der Konzern-

zentrale. Die in der Überleitung ausgewiesenen Segmentschulden beinhalten die Verbindlichkeiten der

Konzernzentrale und verzinsliche Verbindlichkeiten wie Bankverbindlichkeiten und Pensionsrück-

stellungen. Entsprechend werden korrespondierende Aufwands- und Ertragsposten nicht im Segment-

ergebnis (EBITA) erfasst.
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Erklärung des Vorstands

Der Vorstand der Bilfinger Berger AG ist verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses und

des Konzernlageberichts. Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2005 ist nach den International Finan-

cial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt.

Die internen Kontrollsysteme und der Einsatz konzernweit einheitlicher Richtlinien sowie unsere

Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter gewährleisten die Ordnungsmäßigkeit des

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der kon-

zerninternen Richtlinien sowie die Zuverlässigkeit und Funktionsfähigkeit der Kontrollsysteme werden

kontinuierlich konzernweit geprüft.

Unser Risikomanagementsystem ist entsprechend den Anforderungen des KonTraG darauf aus-

gerichtet, dass der Vorstand potenzielle Risiken frühzeitig erkennen und gegebenenfalls Gegenmaß-

nahmen einleiten kann.

Die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und die Ernst &

Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft haben entsprechend dem Beschluss der Hauptversammlung

den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht geprüft und den unten wiedergegebenen uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Gemeinsam mit den Abschlussprüfern werden der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats am 10. März

2006 und der Aufsichtsrat am 15. März 2006 den Konzernabschluss einschließlich Konzernlagebericht

sowie den Prüfungsbericht eingehend erörtern und damit den Konzernabschluss zur Veröffentlichung

freigeben. Das Ergebnis der Prüfung geht aus dem Bericht des Aufsichtsrats hervor.

Mannheim, 27. Februar 2006

Der Vorstand

Konzernanhang 2005
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Allgemeine Erläuterungen

Der Konzernabschluss der Bilfinger Berger AG wurde nach den International Financial Reporting Stan-

dards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Alle bis zum Bilanzstichtag verpflichtend in Kraft

getretenen Standards wurden berücksichtigt.

Gemäß dem überarbeiteten IAS 1 wurde die Gliederung der Konzernbilanz geändert. Die Bilanzposten

sind nun in langfristige und kurzfristige Vermögenswerte bzw. Schulden gegliedert. Die Anteile fremder

Gesellschafter stellen einen Bestandteil des Eigenkapitals dar.

1. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind neben der Bilfinger Berger AG sechs Teilkonzerne im Inland, 31 inländische

Unternehmen, sieben Teilkonzerne im Ausland sowie 23 weitere Unternehmen mit Sitz im Ausland ein-

bezogen. Im Berichtsjahr wurden davon ein Teilkonzern und zwei inländische sowie zehn ausländische

Gesellschaften erstmals konsolidiert. Daneben wurden 13 (Vorjahr: 14) assoziierte Unternehmen nach der

Equity-Methode bewertet.

Die wichtigsten in den Konzernabschluss einbezogenen Teilkonzerne und Unternehmen sind in der

Aufstellung über die wesentlichen Beteiligungen aufgeführt. Die Aufstellung des vollständigen Anteils-

besitzes wird beim Handelsregister des Amtsgerichts Mannheim hinterlegt.

Zum 31. März 2005 haben wir 100 Prozent der Anteile an der Babcock Borsig Service GmbH, Oberhau-

sen, zum Kaufpreis von 210 Mio. € erworben. Weitere bedeutende Beteiligungserwerbe im Geschäftsfeld

Dienstleistungen sind der Erwerb von 70 Prozent der Anteile an der EPM Assetis GmbH, Frankfurt, zum 

1. August 2005 sowie die jeweils 100-prozentigen Erwerbe an der R&M Industrieservice Höchst GmbH,

Frankfurt (Erwerb 1. Juli 2005), der australischen Simon Engineering Services Pty. Ltd. (Erwerb 1. März

2005) und der Euromont Group a.s., Most/Tschechische Republik (Erwerb 1. September 2005), zu Anschaf-

fungskosten von insgesamt 45 Mio. €.

Daneben haben wir im Geschäftsfeld Ingenieurbau im Januar 2005 100 Prozent der Anteile an der 

Airvac Inc., Indiana/USA, und zum 31. März 2005 ebenfalls sämtliche Anteile an der polnischen PPRM S.A.

Plock, zu Anschaffungskosten von insgesamt 18 Mio. € übernommen.



Die Akquisitionen wirkten sich zum jeweiligen Erwerbszeitpunkt wie folgt auf das Vermögen und die

Schulden aus:

Seit dem erstmaligen Konsolidierungszeitpunkt erwirtschafteten die im Berichtsjahr erworbenen Unter-

nehmen Umsatzerlöse in Höhe von 459,4 Mio. € und ein EBITA in Höhe von 24,3 Mio. €.

2. Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt durch Verrechnung der Anschaffungskosten mit dem Konzernanteil

am neu bewerteten Eigenkapital der konsolidierten Tochterunternehmen zum Zeitpunkt des Erwerbs der

Anteile oder der erstmaligen Konsolidierung. Die ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventu-

alverpflichtungen der Tochterunternehmen werden dabei unabhängig von der Höhe des Minderheiten-

anteils mit ihren vollen beizulegenden Zeitwerten angesetzt. Immaterielle Vermögenswerte werden

gesondert vom Geschäfts- oder Firmenwert bilanziert, wenn sie vom Unternehmen trennbar sind oder

aus einem vertraglichen oder anderen Recht resultieren. Bei der Erstkonsolidierung entstehende aktive

Unterschiedsbeträge (Firmenwerte) werden aktiviert und entsprechend IFRS 3 / IAS 36 jährlich einem

Werthaltigkeitstest (Impairmenttest) unterzogen. Negative Unterschiedsbeträge werden unmittelbar

nach dem Erwerb ertragswirksam aufgelöst. Bei Entkonsolidierungen werden die Restbuchwerte der akti-

ven Unterschiedsbeträge bei der Berechnung des Abgangsergebnisses berücksichtigt. Für die Bewertung

nach der Equity-Methode gelten die gleichen Grundsätze, wobei ein bilanzierter Geschäfts- oder Firmen-

wert im Beteiligungsansatz ausgewiesen wird.

Forderungen, Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge zwischen konsolidierten Unter-

nehmen werden aufgerechnet. Das Anlagevermögen sowie die Vorräte aus Konzernleistungen sind 

um Zwischenergebnisse bereinigt. Latente Steuern aus ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgängen

werden abgegrenzt.

Auswirkungen zum Erwerbszeitpunkt

Anlagevermögen

Umlaufvermögen (ohne Liquide Mittel)

Liquide Mittel

Vermögenswerte

Pensionsrückstellungen

Andere Rückstellungen

Finanzschulden

Sonstige Verbindlichkeiten

Schulden

60,4 

147,0 

128,4 

335,8 

29,2 

54,5

4,5

169,7

257,9 

in Mio. ¤ 
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3. Formale Darstellung

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung fassen wir in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlust-

rechnung einzelne Posten zusammen; sie sind im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert. Die

Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Der Konzernabschluss wurde in Euro aufgestellt. Alle Beträge wurden in Millionen Euro (Mio. €) 

angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist.

Die Ergebnisbeiträge der operativen Beteiligungen werden bei den sonstigen betrieblichen Erträgen

beziehungsweise sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen, so dass im Beteiligungsergebnis

nur Erträge und Aufwendungen aus reinen Finanzbeteiligungen ausgewiesen werden.

Im Berichtsjahr werden erstmals alle Zinserträge und Zinsaufwendungen, soweit sie das Betreiber-

geschäft betreffen, unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen.

4. Währungsumrechnung

Im Konzernabschluss werden Vermögenswerte und Schulden der in ausländischer Währung aufgestell-

ten Abschlüsse mit dem Mittelkurs am Bilanzstichtag, Aufwendungen und Erträge mit dem Jahres-

durchschnittskurs umgerechnet. Der Unterschiedsbetrag gegenüber der Umrechnung zum Stichtagskurs

wird im Eigenkapital gesondert ausgewiesen.

Der Währungsumrechnung wurden folgende wesentliche Wechselkurse zu Grunde gelegt:

Australien

Großbritannien

Hongkong

Kanada

Nigeria

Norwegen

Polen

Schweden

Taiwan

Tschechische Republik

Ungarn

Vereinigte Staaten

Volksrepublik China

Stichtagswerte

1,6322

0,6839

9,6821

1,4975

163,6894

8,0152

4,0226

9,2838

40,0051

29,7899

248,0523

1,2448

10,2026

AUD

GBP

HKD

CAD

NGN

NOK

PLN

SEK

TWD

CZK

HUF

USD

CNY

1,7489

0,7071

10,6041

1,3769

178,0280

8,2400

4,0877

9,0200

43,1700

30,3900

245,7750

1,3640

11,2891

1,6145

0,6870

9,1778

1,6430

153,7000

8,0000

3,8686

9,3930

38,9500

28,9900

252,6650

1,1834

9,5515

1,6911

0,6790

9,6902

1,6167

164,8128

8,3586

4,5314

9,1269

41,5708

31,8913

251,2749

1,2442

10,2966

Jahresdurch
schnittswerte

-

20052005 200420041 ¤ entspricht
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5. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmter Lebensdauer werden zu Anschaffungskosten aktiviert und

über die voraussichtliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Dabei beträgt die voraussichtliche Nut-

zungsdauer überwiegend zwischen drei und acht Jahre. Firmenwerte und Immaterielle Vermögenswerte

mit unbestimmbarer oder unbegrenzter Nutzungsdauer werden gemäß IFRS 3 / IAS 36 nicht mehr plan-

mäßig abgeschrieben. Stattdessen wird die Werthaltigkeit dieser Posten regelmäßig einmal jährlich

sowie zusätzlich unterjährig überprüft, wenn Anzeichen für einen außerplanmäßigen Abschreibungs-

bedarf vorliegen.

Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Der Werteverzehr wird durch

planmäßige lineare Abschreibungen erfasst, sofern nicht in Ausnahmefällen ein anderer Abschrei-

bungsverlauf dem Nutzungsverlauf besser gerecht wird. Die Herstellungskosten umfassen alle direkt

beziehungsweise indirekt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten. Reparaturkosten werden

grundsätzlich als Aufwand behandelt.

Bei der Bilanzierung von privatwirtschaftlichen Betreiberprojekten mit einer langfristig positiven

Ergebnisprognose werden im Herstellungszeitraum anfallende Zinsen aktiviert. In 2005 waren dies 

11,2 (Vorjahr: 2,2) Mio. €. In allen übrigen Fällen werden keine Zinsen in die Herstellungskosten ein-

bezogen.

Gebäude werden linear innerhalb einer Nutzungsdauer von 20 bis 50 Jahren abgeschrieben. Die Nut-

zungsdauer bei den Technischen Anlagen und Maschinen beträgt überwiegend zwischen drei und zehn

Jahre, bei Anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen liegt sie im Wesentlichen zwischen

drei und zwölf Jahren.

Außerdem werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen, soweit der erzielbare Betrag

des Vermögenswertes unter den Buchwert gesunken ist. Dabei stellt der erzielbare Betrag den höheren

der beiden Werte aus Nettoveräußerungswert und dem Barwert der geschätzten Mittelzuflüsse aus dem

Vermögenswert dar. Wenn der Grund für eine früher vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung

nicht mehr besteht, wird eine Wertaufholung vorgenommen.

Ist bei Leasingverträgen das wirtschaftliche Eigentum am Leasinggegenstand einer Gesellschaft der

Bilfinger Berger Gruppe zuzurechnen (Finanzierungsleasing), erfolgt die Aktivierung zum beizulegenden

Zeitwert oder zum niedrigeren Barwert der Leasingraten.

Bei den Finanzanlagen sind Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen, Beteiligun-

gen, Ausleihungen, als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien und Forderungen aus Betreiberprojek-

ten zu Anschaffungskosten bewertet, soweit nicht wegen voraussichtlich dauerhafter Wertminderung

außerplanmäßige Abschreibungen vorzunehmen sind. Bei Fortfall der Gründe für außerplanmäßige

Abschreibungen werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Die nach der Equity-Methode einbezogenen assoziierten Unternehmen werden unter Berücksichti-

gung der anteiligen Ergebnisse der Gesellschaft, der erfolgten Gewinnausschüttungen sowie gegebenen-

falls vorgenommener Wertminderungen auf Geschäftswerte bewertet.

Vorräte an Zum Verkauf bestimmten Grundstücken, Unfertigen und fertigen Erzeugnissen und Waren

sowie Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen werden mit den Anschaffungskosten beziehungsweise Herstel-

lungskosten oder dem niedrigeren, am Bilanzstichtag realisierbaren Nettoveräußerungswert  angesetzt.

Soweit bei früher abgewerteten Vorräten der Nettoveräußerungswert gestiegen ist, werden ent-

sprechende Wertaufholungen vorgenommen. Die Herstellungskosten umfassen alle direkt beziehungs-

weise indirekt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten. Finanzierungskosten werden nicht

berücksichtigt.

Für Fertigungsaufträge erfolgt eine Gewinnrealisierung nach der Percentage of Completion Methode.

Entsprechend dem Fertigstellungsgrad werden die realisierten Beträge bei den Umsatzerlösen ausge-

wiesen.

Der Fertigstellungsgrad wird im Wesentlichen aus dem Anteil der bis zum Bilanzstichtag erreichten

Leistung an der zu erbringenden Gesamtleistung bestimmt. Soweit für Fertigungsaufträge Leistungen

erbracht wurden, die den Betrag der gestellten Abschlagsrechnungen übersteigen, erfolgt der Ausweis

unter dem Posten Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen. Soweit der Betrag der erhaltenen Zah-

lungen aus gestellten Abschlagsrechnungen höher ist als die erbrachte Leistung, erfolgt der Ausweis
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unter den Verbindlichkeiten aus Percentage of Completion. Die Forderungen aus Percentage of Completion

entsprechen dem Saldo der gestellten Abschlagsrechnungen abzüglich hierauf erhaltener Anzahlungen;

sie werden zusammen mit den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Drohende Verluste werden zum Zeitpunkt ihres Bekanntwerdens in voller Höhe berücksichtigt.

IAS 39 (Finanzinstrumente) unterteilt finanzielle Vermögenswerte in die Kategorien zu Handels-

zwecken gehaltene Finanzinstrumente (Trading), bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen

(Held-to-Maturity), ausgereichte Kredite und Forderungen sowie zur Veräußerung verfügbare finanzielle

Vermögenswerte (Available-for-Sale).

Die Bilanzierung der Finanzinstrumente erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zum 

beizulegenden Zeitwert.

Die fortgeführten Anschaffungskosten eines finanziellen Vermögenswertes oder einer finanziellen

Verbindlichkeit ergeben sich aus den historischen Anschaffungskosten abzüglich der vorgenommenen

Tilgungen zuzüglich oder abzüglich der kumulierten Amortisation einer etwaigen Differenz zwischen

dem ursprünglichen Betrag und dem bei Endfälligkeit rückzahlbaren Betrag sowie abzüglich etwaiger

außerplanmäßiger Abschreibungen für Wertminderungen.

Bei kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten entsprechen die fortgeführten Anschaffungs-

kosten grundsätzlich dem Nennbetrag bzw. dem Rückzahlungsbetrag. Der beizulegende Zeitwert 

entspricht grundsätzlich dem Markt- oder Börsenwert.

Bei Forderungen und sonstigen Vermögenswerten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert

werden, haben wir möglichen Risiken durch Wertberichtigungen Rechnung getragen.

Die Wertpapiere werden zu Marktpreisen bewertet. Unrealisierte Gewinne und Verluste aus der

Marktbewertung von Wertpapieren, die zu Handelszwecken gehalten werden (Trading Papiere), werden

ergebniswirksam erfasst. Unrealisierte Gewinne und Verluste aus den anderen zu Marktpreisen bewer-

teten Wertpapieren (Available-for-Sale Papiere) werden, gegebenenfalls unter Berücksichtigung Latenter

Steuern, erfolgsneutral in den Gewinnrücklagen (Rücklage aus der Marktbewertung von Wertpapieren)

ausgewiesen. Die sonstigen Wertpapiere werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten bewertet

(Held-to-Maturity Papiere). Auf alle Wertpapiere werden bei nicht vorübergehenden Wertminderungen

Abschreibungen vorgenommen.

Latente Steuern werden auf Abweichungen zwischen den Wertansätzen von Vermögenswerten und

Schulden nach IFRS und den steuerlichen Wertansätzen in Höhe der voraussichtlichen künftigen Steuer-

belastung beziehungsweise -entlastung berücksichtigt. Daneben werden aktive Latente Steuern für künf-

tige Vermögensvorteile aus steuerlichen Verlustvorträgen angesetzt, soweit mit der Realisierung hin-

reichend gerechnet wird. Eine Saldierung von aktiven und passiven Latenten Steuern aus Bewertungs-

unterschieden erfolgt, soweit die Möglichkeit einer gesetzlichen Aufrechnung besteht.

Aufgrund der bestehenden hohen gewerbesteuerlichen Verlustvorträge bei der Bilfinger Berger AG

sowie des regelmäßig hohen Auslandsanteils der Ergebnisse ist mit einer Gewerbesteuerbelastung 

in naher Zukunft bei der Bilfinger Berger AG nicht zu rechnen. Deshalb erfolgt der Ansatz der Latenten

Steuern auf der Basis der Körperschaftsteuer und des Solidaritätszuschlages mit 26,38 Prozent.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach dem Anwartschafts-

barwertverfahren für leistungsorientierte Altersversorgungspläne unter Berücksichtigung von zukünfti-

gen Entgelt- und Rentenanpassungen errechnet. Liegen die versicherungsmathematischen Gewinne und

Verluste außerhalb einer Bandbreite von 10 Prozent des höheren Betrages aus Anwartschaftsbarwert und

Planvermögen, werden diese über die durchschnittliche Restdienstzeit verteilt. Soweit möglich werden

Planvermögen offen abgesetzt. Der in den Pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil wird als Zins-

aufwand im Finanzergebnis ausgewiesen.

Die übrigen Rückstellungen sind insoweit gebildet, als sich aus einem vergangenen Ereignis eine

gegenwärtige Verpflichtung ergibt, die Höhe der Inanspruchnahme eher wahrscheinlich als unwahr-

scheinlich ist und diese zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellungen werden mit ihrem Erfül-

lungsbetrag angesetzt und nicht mit positiven Erfolgsbeiträgen saldiert. Rückstellungen werden nur für

rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten gebildet.

Verbindlichkeiten sind zu fortgeführten Anschaffungskosten passiviert.
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Bei Finanzierungsleasingverträgen erfolgt der Ansatz der Verbindlichkeiten in Höhe des Barwerts der 

Leasingraten.

Derivative Finanzinstrumente (Devisentermin-, Devisenoptionsgeschäfte, Zinsswaps, Zinsoptionen)

werden ausschließlich zur Absicherung gegen Zins- und Währungsrisiken eingesetzt. Reine Handels-

geschäfte ohne ein entsprechendes Grundgeschäft werden nicht eingegangen. Die erstmalige Bilanzie-

rung erfolgt zum Handelstag.

Die derivativen Finanzinstrumente werden mit ihren Marktwerten als Vermögenswerte oder 

Verbindlichkeiten bilanziert.

Bei einem Fair Value Hedge werden Gewinne und Verluste aus der Entwicklung der  Marktwerte der

Sicherungsgeschäfte mit den Wertänderungen der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden ergebnis-

wirksam aufgerechnet.

Marktwertveränderungen von Sicherungsgeschäften, die zur Absicherung von Cashflow eingesetzt

werden (Cash Flow Hedge), werden erfolgsneutral in den Gewinnrücklagen (Rücklage aus Sicherungs-

geschäften) berücksichtigt. Die Umbuchung in die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt zeitgleich mit

der Ergebniswirkung des abgesicherten Grundgeschäfts.

Umsatzrealisierung

Die Umsätze aus Fertigungsaufträgen werden grundsätzlich gemäß IAS 11 Construction Contracts bzw.

IAS 18 Revenue nach dem tatsächlichen Baufortschritt (POC-Methode) ausgewiesen. Gewinne hieraus

werden nur dann realisiert, wenn das Ergebnis des Fertigungsauftrages verlässlich geschätzt werden

kann. Umsätze aus dem Verkauf von Erzeugnissen und Waren werden realisiert, wenn der Eigentums-

und Gefahrenübergang an den Kunden erfolgt ist.

Beurteilungen und Schätzungen

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses ist es zu einem gewissen Grad erforderlich, Annahmen zu

treffen und Schätzungen vorzunehmen, die sich auf den Ansatz und die Bewertung in der Bilanz bzw. der

Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns sowie der Eventualverbindlichkeiten der Berichtsperiode

ausgewirkt haben. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die Ermittlung

der Projektergebnisse, die Einbringbarkeit von Forderungen, die Bilanzierung und Bewertung von Rück-

stellungen sowie die Beurteilung der Realisierbarkeit aktiver Latenter Steuern. Den Annahmen und

Schätzungen liegen Prämissen zu Grunde, die auf den jeweils aktuell verfügbaren Kenntnissen basieren.

Durch von den Annahmen abweichende Entwicklungen dieser Rahmenbedingungen können die sich

einstellenden Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätzwerten abweichen.

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses unterlagen die zu Grunde gelegten Annah-

men und Schätzungen keinen bedeutenden Risiken, sodass aus gegenwärtiger Sicht nicht von einer

wesentlichen Anpassung der in der Konzernbilanz ausgewiesenen Buchwerte der Vermögenswerte und

Schulden im folgenden Geschäftsjahr auszugehen ist.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
(Werte in Mio. €, wenn nicht anders angegeben)

6. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse enthalten überwiegend Leistungen aus Eigenbaustellen entsprechend dem Fertigstel-

lungsgrad nach der Percentage of Completion Methode, Lieferungen und Leistungen an Arbeitsgemein-

schaften sowie übernommene Ergebnisse aus diesen Gemeinschaftsunternehmen. Die Umsatzerlöse, die

aus der Anwendung der Percentage of Completion Methode resultieren, betragen 4.684,4 (Vorjahr:

4.452,8) Mio. €.

Zur Darstellung der gesamten Leistungserbringung im Konzern, insbesondere unter Einbeziehung der

anteiligen Leistungen in Arbeitsgemeinschaften, wird unsere Leistung der einzelnen Geschäftsfelder und

Regionen wie folgt zusammengefasst:

In diesen Zahlen ist auch die Leistung nicht konsolidierter Gesellschaften mit 65 (Vorjahr: 45) Mio. € sowie

die Leistung assoziierter Unternehmen mit 424 (Vorjahr: 346) Mio. € enthalten.

Geschäftsfelder

Ingenieurbau

Hoch- und Industriebau

Dienstleistungen

Betreiberprojekte

Konsolidierung, Sonstiges

Gesamt

Regionen

Inland

Europa ohne Deutschland

Afrika

Amerika

Asien

Australien

Ausland

Gesamt

2.447 

1.989 

1.600 

11 

64

6.111 

2.160 

1.272 

467 

624 

92 

1.496 

3.951 

6.111 

2.747 

2.081 

2.250 

14 

-31 

7.061 

2.390 

1.500 

681 

540 

139 

1.811 

4.671 

7.061 

2005 2004in Mio. ¤ 
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7. Sonstige betriebliche Erträge 

Die Erträge aus operativen Beteiligungen setzen sich dabei wie folgt zusammen:

Die Erträge aus dem Abgang von Beteiligungen betreffen im Wesentlichen GKW Holding GmbH,

Bangkok Expressway Public Company Limited sowie Beijing Lufthansa Center Co. Limited.

Im Berichtsjahr werden erstmals alle Zinserträge und Zinsaufwendungen, soweit sie das Betreiber-

geschäft betreffen, unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen.

Auf eine Anpassung der Vorjahreszahlen wurde verzichtet, da per saldo die Beträge unwesentlich

sind.

Die in den sonstigen Erträgen enthaltenen Zinsergebnisse aus Betreiberprojekten stellen sich wie

folgt dar:

Erträge aus dem Abgang von Sachanlagevermögen

Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen

Kursgewinne aus Währungsumrechnung

Erträge aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen

Erträge aus operativen Beteiligungen

Sonstige Erträge

Gesamt

12,8 

10,6 

2,8 

17,8

23,4 

62,1

129,5 

14,9 

8,7 

3,7 

12,0 

27,8 

62,0 

129,1 

2005 2004in Mio. ¤ 

Erträge aus Beteiligungen

Erträge aus der Equity-Bewertung von assoziierten Unternehmen

Erträge aus dem Abgang und der Zuschreibung auf Beteiligungen

Gesamt

8,5 

6,6 

8,3 

23,4 

5,8 

6,5 

15,5 

27,8 

2005 2004in Mio. ¤

Bauphase

Zinsaufwendungen (Non-Recourse Finanzierung)

abzüglich Zinserträge aus der Anlage nicht verwendeter Projektfinanzierungsmittel

abzüglich aktivierte Projektzinsen

Betreiberphase

Zinserträge aus der Aufzinsung der Forderungen aus Betreiberprojekten 

abzüglich Zinsaufwendungen (Non-Recourse Finanzierung)

-18,3 

7,1 

11,2 

0,0 

4,3 

-3,9 

0,4 

2005
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8. Materialaufwand

Der Anstieg zum Vorjahr ist in Höhe von 271,5 Mio. € auf Erstkonsolidierungseffekte zurückzuführen.

9. Personalaufwand

Der Anstieg zum Vorjahr ist in Höhe von 107,1 Mio. € auf Erstkonsolidierungseffekte zurückzuführen.

10. Abschreibungen

Auf Immaterielle Vermögenswerte (ohne Geschäfts- oder Firmenwert und ohne Immaterielle Vermö-

genswerte aus Akquisitionen) wurden 5,8 (Vorjahr: 4,5) Mio. €, auf das Sachanlagevermögen 80,7 (Vorjahr:

79,5) Mio. € und auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 5,3 (Vorjahr: 0,0) Mio. € Abschreibun-

gen vorgenommen.

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren

Aufwendungen für bezogene Leistungen

Gesamt

1.014,9 

2.450,9 

3.465,8 

1.128,6 

2.746,4

3.875,0 

2005 2004in Mio. ¤

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

Gesamt

1.255,5 

258,0 

1.513,5 

1.417,4

292,9 

1.710,3

2005 2004in Mio. ¤
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11. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen auf 545,0 (Vorjahr: 449,9) Mio. € resultiert aus

Erstkonsolidierungseffekten sowie dem insgesamt gestiegenen Geschäftsvolumen.

Die sonstigen Aufwendungen umfassen insbesondere Kosten der Auftragsabwicklung, Zuführungen zu

Rückstellungen sowie Wertminderungen des Umlaufvermögens.

Des Weiteren sind Verluste aus Anlageabgängen in Höhe von 5,6 (Vorjahr: 2,3) Mio. €, Kursverluste aus

Währungsumrechnung von 5,2 (Vorjahr: 3,4) Mio. €, sonstige Steuern mit 9,0 (Vorjahr: 7,9) Mio. € sowie

Aufwendungen aus operativen Beteiligungen mit 7,9 (Vorjahr: 9,5) Mio. € in den sonstigen Aufwendun-

gen enthalten.

Die Aufwendungen aus operativen Beteiligungen setzen sich wie folgt zusammen:

12. Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte aus Akquisitionen

Gemäß IFRS 3 / IAS 38 werden bei Akquisitionen Vermögenswerte für Kundenbeziehungen (zum Beispiel

Auftragsbestände und Rahmenverträge) aktiviert. Die Abschreibungen belaufen sich im Berichtsjahr auf

5,3 (Vorjahr: 0,3) Mio. €.

Aufwendungen aus Beteiligungen

Aufwendungen aus der Equity-Bewertung von assoziierten Unternehmen

Aufwendungen aus dem Abgang und der Abschreibung von Beteiligungen

0,3

3,0

6,2

9,5

0,5

5,3

2,1

7,9

2005 2004in Mio. ¤

Bürobetriebskosten, Reisekosten, Versicherungen

Rechts- und Beratungskosten, Gebühren, Beiträge

Mieten, Leasing, Reparaturen

Sonstige Aufwendungen

Gesamt

133,3

75,0

79,7

161,9

449,9

164,2

90,8

95,9

194,1

545,0

2005 2004in Mio. ¤
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13. Zinsergebnis

Der Rückgang der Zinserträge und Zinsaufwendungen im Vergleich zum Vorjahr resultiert im Wesent-

lichen aus der geänderten Ausweismethodik hinsichtlich des Zinsergebnisses aus Betreiberprojekten, das

erstmals zusammengefasst unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen wird.

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Als Ertragsteuern sind die in den einzelnen Ländern gezahlten oder geschuldeten Steuern auf Einkom-

men und Ertrag sowie die Latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Der Berechnung liegen die in den

einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt erwarteten Steuersätze zu Grunde. Diese basieren grund-

sätzlich auf den am Bilanzstichtag gültigen beziehungsweise verabschiedeten gesetzlichen Regelungen.

Der sich bei Anwendung des Steuersatzes der Bilfinger Berger AG ergebende Steueraufwand lässt sich

zum tatsächlichen Steueraufwand wie folgt überleiten:

Tatsächliche Steuern

Latente Steuern

Gesamt

40,1

-5,8

34,3

31,0

10,6

41,6

2005 2004in Mio. ¤

Ergebnis vor Ertragsteuern

Theoretischer Steueraufwand 26,38 (Vorjahr: 26,38) %

Steuersatzunterschiede

Steuerauswirkung der nicht abzugsfähigen Aufwendungen und steuerfreien Erträge

Periodenfremde Steuern

Verluste, für die keine Steueransprüche angesetzt werden,
und Veränderungen der Wertberichtigungen

Sonstiges

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

91,0 

23,9 

-3,7 

4,5

3,9  

4,7 

1,0 

34,3 

115,4

30,4

0,5

3,2

4,2

2,5

0,8

41,6

2005 2004in Mio. ¤ 

Zinsen und ähnliche Erträge

(davon verbundene Unternehmen)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

(davon verbundene Unternehmen)

Zinsaufwendungen aus der Zuführung zu den Rückstellungen für Pensionen

Zinserträge aus Planvermögen

Ergebnis aus dem Abgang von Wertpapieren

Gesamt

32,5 

(0,3

-20,7 

(-0,2

-5,5 

4,0

10,3 

-9,8

4,3

)

) 

)

)

26,7

(0,3

-15,8 

(-0,1

-7,0 

2,0 

5,9

-12,1

5,1

2005 2004in Mio. ¤



15. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie errechnet sich aus der Division des Konzerngewinns mit der gewichteten durch-

schnittlichen Anzahl der ausgegebenen Aktien.

Eine Verwässerung des Ergebnisses je Aktie tritt dann ein, wenn die durchschnittliche Aktienanzahl

durch Hinzurechnung der Ausgabe potenzieller Aktien aus Optionsrechten erhöht wird. Optionsrechte

wirken ergebnisverwässernd, wenn diese Rechte die Ausgabe von Aktien zu einem Wert unter dem

durchschnittlichen Börsenkurs des jeweiligen Geschäftsjahres in Höhe von 38,43 (Vorjahr: 28,45) € der

Aktie zur Folge haben. Der Verwässerungseffekt nicht ausgeübter Optionsrechte aus den Aktienoptions-

programmen 2000 und 2002 wurde auf der Grundlage eines Bezugspreises je Aktie von 15,38 € bzw.

23,98 € errechnet.
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Konzernergebnis 

Gewichtete durchschnittliche Anzahl ausgegebener Aktien

Unverwässertes Ergebnis je Aktie

51,2  

36.734.044  

1,39  in ¤

66,5

37.005.415  

1,80

2005 2004in Mio. ¤

Konzernergebnis 

Gewichtete durchschnittliche Aktienzahl 
unter Berücksichtigung des Verwässerungseffekts

Verwässertes Ergebnis je Aktie

51,2  

36.934.220  

1,39  in ¤

66,5

37.170.115  

1,79

2005 2004in Mio. ¤
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Erläuterungen zur Bilanz
(Werte in Mio. €, wenn nicht anders angegeben)

16. Anlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte

31.12.2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2004

0,2   

0,0  

0,0  

0,0  

-0,1  

0,0  

0,1   

318,3   

3,0

55,6

12,1  

0,4  

-3,2  

362,0   

SummeGeleistete 
Anzahlungen

auf Immaterielle
Vermögenswerte

Immaterielle 
Vermögens

werte aus 
Akquisitionen 

0,0   

0,0  

5,3  

0,0  

0,0  

0,0  

5,3   

297,7   

1,1  

47,5  

11,8  

0,0  

-3,3  

331,2   

Geschäfts
oder 

Firmenwert

-

20,4   

1,9  

2,8  

0,3  

0,5  

0,1  

25,4   

Lizenzen
Software und

ähnliche Rechte
und Werte

,
-

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten

31. 12. 2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31. 12. 2004

Buchwert 31. 12. 2004

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

0,1   

18,4   

0,7  

4,8  

11,1  

0,0  

-0,1  

12,7   

349,3   

SummeGeleistete 
Anzahlungen

auf Immaterielle
Vermögenswerte

Geschäfts
oder 

Firmenwert

10,5   

0,0  

0,0  

10,9  

0,6  

-0,2  

0,0   

331,2   

7,9   

0,7  

4,5  

0,2  

-0,6  

0,1  

12,4   

13,0   

Lizenzen
Software und

ähnliche Rechte
und Werte

, - Immaterielle 
Vermögens

werte aus 
Akquisitionen 

0,0   

0,0  

0,3  

0,0  

0,0  

0,0  

0,3   

5,0   

-

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen



31.12.2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Zuschreibungen

Währungsanpassung

31.12.2005

0,1   

0,0  

0,0  

0,0  

-0,1  

0,0

0,0  

0,0   

362,0

8,4

249,1

4,4

0,0

0,3

7,7

623,1

SummeGeleistete 
Anzahlungen

auf Immaterielle
Vermögenswerte

Immaterielle 
Vermögens

werte aus 
Akquisitionen 

5,3

0,0

28,8

0,0  

0,0  

0,0

0,0  

34,1

331,2   

0,0  

215,7  

3,0  

- 4,9

0,3

7,4

546,7

Geschäfts
oder 

Firmenwert

-

25,4   

8,4

4,6  

1,4

5,0

0,0  

0,3  

42,3

Lizenzen
Software und

ähnliche Rechte
und Werte

,
-

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten

31. 12. 2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31. 12. 2005

Buchwert 31. 12. 2005

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

0,0   

12,7

7,9

11,1

1,2

0,0  

0,2

30,7   

592,4

SummeGeleistete 
Anzahlungen

auf Immaterielle
Vermögenswerte

Geschäfts
oder 

Firmenwert

0,0

0,0  

0,0  

0,0  

0,0

0,0

0,0   

546,7

12,4

7,9

5,8

1,2  

0,0

0,2

25,1

17,2

Lizenzen
Software und

ähnliche Rechte
und Werte

, - Immaterielle 
Vermögens

werte aus 
Akquisitionen 

0,3

0,0  

5,3  

0,0  

0,0  

0,0  

5,6

28,5   

-

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen
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Geschäfts- oder Firmenwerte wurden im Rahmen der Durchführung des jährlichen Impairmenttests ent-

sprechend IFRS 3/IAS 36 den betreffenden Zahlungsmittel generierenden Einheiten (cash generating

units) zugeordnet. Im Einzelnen verteilen sie sich auf die Geschäftsfelder wie folgt:

Die diesen Einheiten zum Stichtag beizulegenden Werte entsprechen deren Nutzungswerten, die sich aus

den abdiskontierten künftigen Cashflows ergeben. Die Ermittlung basiert auf aktuellen Planungsrech-

nungen über einen Dreijahreszeitraum. Für den Zeitraum danach wurden im Sinne einer vorsichtigen

Bewertung gleich bleibende Cashflows angesetzt, wodurch künftige Wachstumschancen unberücksich-

tigt bleiben. Der Diskontierungssatz für die künftigen Cashflows beträgt wie im Vorjahr 11 Prozent vor

Steuern.

Ein Vergleich der den Einheiten beizulegenden Werte mit deren Buchwerten einschließlich Geschäfts-

oder Firmenwerten ergab keinen Abwertungsbedarf.

Die Immateriellen Vermögenswerte aus Akquisitionen betreffen die den erworbenen Kunden-

beziehungen (z.B. Auftragsbestände, Rahmenverträge) zugeordneten Kaufpreisanteile und werden ent-

sprechend der Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Anhang93

Ingenieurbau

Hoch- und Industriebau

Dienstleistungen

Betreiberprojekte

Gesamt

66  

10  

255  

0  

331   

72

10  

465

0  

547

2005 2004in Mio. ¤
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Sachanlagevermögen

31.12.2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2004

4,8   

0,1  

3,8  

1,5  

-4,3  

-0,1  

2,8   

1.137,2   

50,8  

75,9  

110,6  

-57,3  

-1,5  

1.094,5   

SummeGeleistete 
Anzahlungen
und Anlagen

im Bau

235,7   

11,7  

26,6  

30,2  

0,3  

1,0  

245,1   

Andere 
Anlagen

Betriebs- und
Geschäfts

ausstattung

,

-

481,5   

17,8  

37,7  

51,7  

-1,7  

-3,0  

480,6   

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

415,2   

21,2  

7,8  

27,2  

-51,6  

0,6  

366,0   

Grundstücke 
und Bauten

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten

31.12.2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2004

Buchwert 31.12.2004

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

2,8   

597,5   

20,0  

79,5  

77,1  

0,0  

-0,7  

619,2   

475,3   

SummeGeleistete 
Anzahlungen
und Anlagen

im Bau

152,5   

6,9  

26,8  

25,6  

0,0  

0,9  

161,5   

83,6   

Andere 
Anlagen

Betriebs- und
Geschäfts

ausstattung

,

-

325,7   

9,9  

42,8  

42,1  

-0,3  

-1,3  

334,7   

145,9   

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

119,3   

3,2  

9,9  

9,4  

0,3  

-0,3  

123,0   

243,0   

Grundstücke 
und Bauten

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen



Anhang95

Im Sachanlagevermögen enthalten sind Vermögenswerte in Höhe von 59,9 (Vorjahr: 55,1) Mio. €, die im

Rahmen von Finanzierungsleasingverträgen genutzt werden.

31.12.2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2005

Buchwert 31.12.2005

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

9,3   

619,2   

97,4  

80,7  

80,6  

0,0  

9,2  

725,9   

512,0   

SummeGeleistete 
Anzahlungen
und Anlagen

im Bau

161,5   

37,4  

28,0  

23,1  

0,0  

1,9  

205,7   

93,2   

Andere 
Anlagen

Betriebs- und
Geschäfts

ausstattung

,

-

334,7   

50,5  

42,8  

44,3  

-0,1  

6,2  

389,8   

166,8   

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

123,0   

9,5  

9,9  

13,2  

0,1  

1,1  

130,4   

242,7   

Grundstücke 
und Bauten

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen

31.12.2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2005

2,8   

0,8  

8,9  

0,3  

-2,9  

0,0  

9,3   

1.094,5   

127,9  

101,8  

105,1  

0,0  

18,8  

1.237,9   

SummeGeleistete 
Anzahlungen
und Anlagen

im Bau

245,1   

42,8  

32,1  

25,2  

1,1  

3,0  

298,9   

Andere 
Anlagen

Betriebs- und
Geschäfts

ausstattung

,

-

480,6   

63,0  

53,8  

54,5  

1,7  

12,0  

556,6   

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

366,0

21,3

7,0  

25,1

0,1

3,8

373,1

Grundstücke 
und Bauten

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten
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31.12.2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Zuschreibungen

Währungsanpassung

31.12.2004

Buchwert 31.12.2004

0,5   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,5   

13,8   

68,7   

0,0  

4,8  

4,4  

0,0  

-3,8  

-0,1  

65,2   

427,8   

Summe
Finanz

anlagen

27,9   

0,0  

0,0  

1,4  

0,0  

-3,8  

-0,1  

22,6   

25,4   

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

162,4   

1,7   

0,0  

3,1  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

4,8   

80,8   

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen

Auslei
hungen

Beteili
gungen

- -

38,6   

0,0  

1,7  

3,0  

0,0  

0,0  

0,0  

37,3   

6,3   

Anteile 
an ver

bundenen
Unternehmen

-

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

139,1   

Forderungen 
aus Betreiber

projekten
-

Als Finanz
investitionen

gehaltene
Immobilien

-Beteiligungen 
an assoziierten

Unternehmen
-

31.12.2003

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Währungsanpassung

31.12.2004

4,9   

1,4  

10,8  

2,8  

0,0  

0,0  

14,3   

241,4

- 10,1  

112,7

65,7

219,3  

- 4,6  

493,0

Summe
Finanz

anlagen-

Auslei
hungen

108,6   

0,1  

0,3  

54,8  

-5,6  

-0,6  

48,0   

Beteili
gungen

- -

57,5   

-12,0  

1,3  

3,3  

0,0  

0,1  

43,6   

Anteile 
an ver

bundenen
Unternehmen

-

0,0   

0,0  

87,4  

1,1  

56,9  

-4,1  

139,1   

Forderungen 
aus Betreiber

projekten
-

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

162,4  

0,0  

162,4   

Als Finanz
investitionen

gehaltene
Immobilien

-

70,4   

0,4  

12,9  

3,7  

5,6  

0,0  

85,6   

Beteiligungen 
an assoziierten

Unternehmen

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten

Finanzanlagevermögen
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31.12.2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Zuschreibungen

Währungsanpassung

31.12.2005

Buchwert 31.12.2005

0,5   

0,0  

0,0  

0,5  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

14,8   

65,2   

2,3  

7,2  

16,3  

0,0  

- 2,7  

0,3  

56,0   

712,3   

Summe
Finanz

anlagen

22,6   

0,0  

0,0  

9,3  

0,3  

0,0  

0,3  

13,9   

44,9   

0,0   

0,0  

5,3  

4,4  

0,0  

0,0  

0,0  

0,9   

34,0   

4,8   

0,0  

0,0  

0,2  

- 0,3  

- 2,7  

0,0  

1,6   

88,0   

in Mio. ¤

Kumulierte 
Abschreibungen

Auslei
hungen

Beteili
gungen

- -

37,3   

2,3  

1,9  

1,9  

0,0  

0,0  

0,0  

39,6   

5,3   

Anteile 
an ver

bundenen
Unternehmen

-

0,0   

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0  

0,0   

525,3   

Forderungen 
aus Betreiber

projekten
-

Als Finanz
investitionen

gehaltene
Immobilien

-Beteiligungen 
an assoziierten

Unternehmen
-

31.12.2004

Veränderung im Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Zuschreibungen

Währungsanpassung

31.12.2005

14,3   

0,3  

10,9  

10,7  

0,0  

0,0  

0,0  

14,8   

493,0   

3,9  

439,3  

186,4  

0,0  

5,5  

13,0  

768,3   

Summe
Finanz

anlagen-

Auslei
hungen

48,0   

0,2  

32,3  

32,3  

4,3  

5,5  

0,8  

58,8   

Beteili
gungen

- -

43,6   

1,8  

4,2  

4,7  

0,0  

0,0  

0,0  

44,9   

Anteile 
an ver

bundenen
Unternehmen

-

139,1   

0,0  

375,0  

0,9  

0,0  

0,0  

12,1  

525,3   

Forderungen 
aus Betreiber

projekten
-

162,4   

0,0  

0,9  

128,4  

0,0  

0,0  

0,0  

34,9   

Als Finanz
investitionen

gehaltene
Immobilien

-

85,6   

1,6  

16,0  

9,4  

-4,3  

0,0  

0,1  

89,6   

Beteiligungen 
an assoziierten

Unternehmen

in Mio. ¤

Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten
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Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

Aus den einbezogenen assoziierten Unternehmen sind entsprechend der jeweiligen Beteiligungsquote

dem Konzern folgende Werte zuzurechnen:

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

Die als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien wurden zum 31. Dezember 2004 aus dem Vorrats-

vermögen umgegliedert. Der Abgang im laufenden Geschäftsjahr betrifft den Verkauf des Broker Office

Center, Frankfurt.

Der Marktwert der verbleibenden Immobilien entspricht den fortgeführten Anschaffungs- und 

Herstellungskosten und wurde, ohne Einschaltung eines Gutachters, auf der Grundlage anerkannter

Bewertungsmethoden (Discounted-Cashflow-Methode oder der Ableitung aus dem aktuellen Marktpreis

vergleichbarer Immobilien) bewertet.

Die Mieteinnahmen aus als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien betrugen im Geschäftsjahr

13,3 Mio. €; Aufwendungen einschließlich Abschreibungen und Zinsen sind in Höhe von 12,6 Mio. €  ange-

fallen.

Forderungen aus Betreiberprojekten

Forderungen aus Betreiberprojekten betreffen sämtliche erbrachten Leistungen für die Erstellung von

solchen Projekten, für die eine feste – unabhängig vom Nutzungsumfang – zu leistende Vergütung ver-

einbart wurde. Aufgrund der langen Zahlungspläne sind die Forderungen mit dem Barwert angesetzt.

Die jährlichen Aufzinsungsbeträge werden als Zinserträge innerhalb der sonstigen betrieblichen Erträge

erfasst. Die Zahlungen der Auftraggeber werden aufgeteilt in einen Tilgungsanteil der Forderungen

sowie in den Vergütungsanteil der laufenden Betreiberdienstleistungen.

Des Weiteren sind die im Rahmen der Anleihenfinanzierung erhaltenen, aber noch nicht verwende-

ten Mittel ausgewiesen.

Den aktivierten Beträgen aus Betreiberprojekten stehen die unten dargestellten Non-Recourse

Finanzierungen gegenüber. Diese Beträge sind innerhalb der Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen 

(485,1 Mio. € langfristig und 10,1 Mio. € kurzfristig).

Zusammensetzung der Forderungen aus Betreiberprojekten:

Vermögen

Schulden

Umsatzerlöse

608,7

540,5

327,7

in Mio. ¤

Forderungen aus Betreiberprojekten

Forderungen aus noch nicht verwendeten Projektfinanzierungsmitteln

Non-Recourse Finanzverbindlichkeiten

139,1

0,0

139,1

114,2

332,4

192,9

525,3

495,2

2005 2004in Mio. ¤

Gesamt
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17. Latente Steuern

Die aktiven und passiven Latenten Steuern verteilen sich auf folgende Bilanzpositionen:

Im Berichtsjahr sind 3,2 (Vorjahr: 1,2) Mio. € Steuern aus erfolgsneutralen Bewertungsvorgängen mit dem

Eigenkapital verrechnet worden.

Im Gesamtbetrag der aktiven Latenten Steuern von 135,2 (Vorjahr: 112,4) Mio. € sind aktive Steuermin-

derungsansprüche in Höhe von 65,6 (Vorjahr: 63,7) Mio. € enthalten, die sich aus der erwarteten Nutzung

bestehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben. Die Realisierung dieser Verlustvorträge ist mit aus-

reichender Sicherheit gewährleistet. Nicht aktivierte Verlustvorträge belaufen sich auf 155,2 (Vorjahr:

158,8) Mio. €. Hiervon sind 149,2 (Vorjahr: 158,8) Mio. € zeitlich unbegrenzt nutzbar.

18. Kurzfristige Vermögenswerte

Die Vorräte setzen sich aus folgenden Positionen zusammen:

Fertigungsaufträge

Die zum Bilanzstichtag nach der Percentage of Completion-Methode bewerteten, aber noch nicht schluss-

abgerechneten Fertigungsaufträge sind wie folgt ausgewiesen:

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen

Zum Verkauf bestimmte Grundstücke

Unfertige und fertige Erzeugnisse und Waren

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Geleistete Anzahlungen

Gesamt

163,4 

48,6 

17,5 

42,0 

12,0 

283,5 

251,6 

44,5 

17,6 

52,5 

18,3 

384,5 

31. 12. 05 31. 12. 04in Mio. ¤

Angefallene Kosten zuzüglich Ergebnisse nicht abgerechneter Projekte

abzüglich gestellter Abschlagsrechnungen

Saldo

davon: Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen

davon: Verbindlichkeiten aus Percentage of Completion

4.280,1 

4.363,7 

-83,6 

163,4 

247,0 

4.866,2 

4.879,0 

-12,8 

251,6 

264,4 

31. 12. 05 31. 12. 04in Mio. ¤

Anlagevermögen

Umlaufvermögen

Rückstellungen

Verbindlichkeiten

Verlustvorträge

Saldierungen

Bilanzausweis

Passive 
Latente Steuern

3,6

34,4

40,8

12,6

65,6

- 21,8

135,2

28,5  

53,0  

1,0  

0,2  

0,0  

-30,1  

52,6   

35,4

57,3

3,5

0,0

0,0

- 21,8

74,4

4,3  

30,4  

30,4  

13,7  

63,7  

-30,1  

112,4   

Aktive 
Latente Steuern

31. 12. 0531. 12. 05 31. 12. 0431. 12. 04in Mio. ¤
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Der Gesamtbetrag der erhaltenen Anzahlungen betrug im Geschäftsjahr 4.503,3 (Vorjahr: 3.943,1) Mio. €.

Zusammensetzung der Forderungen und Sonstigen Vermögenswerte:

Die Sonstigen Vermögenswerte betreffen neben abgegrenzten Zinserträgen aus festverzinslichen Wert-

papieren und Termingeldern insbesondere andere Forderungen und Vermögenswerte außerhalb des 

Lieferungs- und Leistungsverkehrs. In diesem Posten sind ebenfalls die Rechnungsabgrenzungsposten 

in Höhe von 12,5 (Vorjahr: 6,6) Mio. € enthalten.

Wertpapiere

Der Wertpapierbestand enthält ausschließlich zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere (Available-for-

Sale Papiere) in Höhe von 143,1 (Vorjahr: 183,2) Mio. €.

Der Betrag der unrealisierten Gewinne beziehungsweise Verluste in Höhe von 1,4 (Vorjahr: 1,0) Mio. €,

die aus dem Ansatz der Available-for-Sale Papiere zum Marktwert resultieren, ist abzüglich Latenter 

Steuern in der Rücklage aus der Marktbewertung von Wertpapieren ausgewiesen.

Die Liquiden Mittel beinhalten Guthaben bei Kreditinstituten, Bundesbankguthaben sowie Kassen-

bestände.

Die Wertpapiere und Liquiden Mittel sind in Höhe von 83,5 (Vorjahr: 56,4) Mio. € als Sicherheiten 

verpfändet.

Der Bestand an Finanzinstrumenten in den Positionen Wertpapiere und Liquide Mittel stellt sich wie

folgt dar:

Der durchschnittliche Zinssatz für Wertpapiere und Liquide Mittel mit fester Zinsbindung lag zum Bilanz-

stichtag bei 4,17 (Vorjahr: 3,81) Prozent, der durchschnittliche variable Zinssatz betrug 2,69 (Vorjahr: 2,56)

Prozent. Die Geldanlagen des Konzerns sind kurzfristig strukturiert. Derivatepositionen bestanden auf-

grund eines erwarteten Zinsanstiegs zum Bilanzstichtag nicht. Bei unveränderter Anlageposition würde

ein Zinsanstieg zu höherem Zinsertrag führen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
einschließlich Forderungen aus Percentage of Completion

Forderungen an Arbeitsgemeinschaften

Forderungen gegen verbundene Unternehmen

Forderungen gegen Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

Ertragsteuerforderungen

Sonstige Vermögenswerte

Gesamt

792,2 

204,5 

16,8 

21,1 

27,2 

126,5 

1.188,3 

31. 12. 05

809,4 

209,8 

13,1 

12,5 

30,1

83,5

1.158,4 

31. 12. 04in Mio. ¤

Available-for-Sale Papiere

Liquide Mittel

Gesamt

2,9

0,0

2,9

1,7

0,0

1,7

0,0

688,8

688,8

0,0

570,5

570,5

140,2

0,0

140,2

129,6

60,0

189,6

143,1

688,8

831,9

183,3

730,5

913,8

2005 2004

Dividenden
und Sonstige

2005 2004

variable 
Verzinsung

2005 2004

<1 Jahr

2005 2004

Summe

2005 2004

1-5 Jahre
feste Zinsbindung

52,0

100,0

152,0

0,0

0,0

0,0
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19. Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital von 111,6 Mio. € ist eingeteilt in 37.196.102 Stückaktien zum rechnerischen Wert

von 3 € je Aktie. Aufgrund der Ausübung von Optionsrechten aus den Aktienoptionsprogrammen 2000

und 2002 wurden im Berichtsjahr 451.436 Aktien aus bedingtem Kapital gezeichnet.

Zum 31. Dezember 2005 setzten sich das genehmigte und das bedingte Kapital wie folgt zusammen:

Das bedingte Kapital I diente zur Ausgabe von neuen Aktien zum Zweck der Gewährung von nicht über-

tragbaren Bezugsrechten (Optionen) im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2000 an Vorstands-

mitglieder der Bilfinger Berger AG sowie an obere Führungskräfte der Bilfinger Berger AG und verbunde-

ner Unternehmen. Aufgrund der Ausübung von Optionen verminderte es sich weiter durch die Ausgabe

von 36.946 Aktien um 0,1 Mio. €  auf 0,1 Mio. €. Nach Auslaufen des Programms im Dezember 2005 wird

das bedingte Kapital I nicht mehr benötigt.

Voraussetzung für die Gewährung von jeweils zehn Bezugsrechten war ein Eigeninvestment des 

Programmteilnehmers von je einer Aktie der Bilfinger Berger AG für die Dauer bis zum Erreichen der 

Ausübungshürde.

Für die Ausübung der Bezugsrechte galt außerdem eine Sperrfrist von drei Jahren, die mit Ablauf des

29. Mai 2003 endete.

Als Ausübungshürde war eine jährliche Kurssteigerung der Bilfinger Berger Aktie von Minimum 

6 Prozent (total shareholder return) festgelegt. Die vollständige Ausübung aller Bezugsrechte setzte 

ferner voraus, dass die Performance der Bilfinger Berger Aktie mindestens der Entwicklung des Referenz-

index CDAX-Bau entsprach.

Nach Ablauf der Sperrfrist und Erreichen der Ausübungshürden konnten die Bezugsrechte innerhalb

festgelegter Zeitfenster, letztmalig im Jahr 2005, ausgeübt werden.

Ein Bezugsrecht berechtigte grundsätzlich zum Erwerb einer Aktie der Gesellschaft gegen Zahlung

des Basispreises von 15,38 €. Die von Vorstand oder Aufsichtsrat festzulegenden Ausübungsbedingungen

des Aktienoptionsprogramms sahen jedoch vor, dass die Gesellschaft statt einer den ausgeübten Aktien-

optionen entsprechenden Anzahl von Aktien zum Basispreis (15,38 €) eine entsprechend geringere Anzahl

von Aktien zum geringsten Ausgabebetrag (3,00 €) lieferte. Ziel dieser Regelung war, die Anzahl der 

auszugebenden Aktien möglichst gering zu halten.

Genehmigtes Kapital I (befristet bis 26. Mai 2009) 
zur Ausgabe neuer Aktien gegen Geldeinlage

Genehmigtes Kapital II (befristet bis 28. Juni 2006) zur Ausgabe 
von Belegschaftsaktien gegen Geldeinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts

Genehmigtes Kapital III (befristet bis 26. Mai 2009) zum Zweck des Erwerbs 
von Unternehmen oder Unternehmensbeteiligungen unter Ausschluss des Bezugsrechts

20,0  

1,5  

10,0  

31,5   

20,0  

1,5  

10,0  

31,5   

2005 2004in Mio. ¤

Bedingtes Kapital I zur Bedienung von Optionsrechten 
aus dem Aktienoptionsprogramm 2000 (AOP 2000)

Bedingtes Kapital II zur Bedienung von Optionsrechten 
aus dem Aktienoptionsprogramm 2002 (AOP 2002)

Bedingtes Kapital III zur Gewährung von Aktien bei Ausübung von 
Wandlungs- oder Optionsrechten aus Schuldverschreibungen

0,2

3,3

0

3,5

0,1

2,1

11,0

13,2

2005 2004in Mio. ¤



Anhang102

Das bedingte Kapital II diente zur Ausgabe von neuen Aktien zum Zweck der Gewährung von nicht über-

tragbaren Bezugsrechten (Optionen) im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2002 an Vorstands-

mitglieder der Bilfinger Berger AG sowie an obere Führungskräfte der Bilfinger Berger AG und verbunde-

ner Unternehmen. Aufgrund der Ausübung von Optionen verminderte es sich durch die Ausgabe von

414.490 Aktien um 1,2 Mio. €  auf 2,1 Mio. €. Nach Auslaufen des Programms im Oktober 2005 wird das

bedingte Kapital II nicht mehr benötigt.

Ein Bezugsrecht berechtigte grundsätzlich zum Erwerb einer Aktie der Gesellschaft gegen Zahlung

des Basispreises von 23,98 €. Die von Vorstand oder Aufsichtsrat festzulegenden Ausübungsbedingungen

des Aktienoptionsprogramms sahen jedoch vor, dass die Gesellschaft statt einer den ausgeübten Aktien-

optionen entsprechenden Anzahl von Aktien zum Basispreis (23,98 €) eine entsprechend geringere

Anzahl von Aktien zum geringsten Ausgabebetrag (3,00 €) lieferte. Ziel dieser Regelung war, die Anzahl

der auszugebenden Aktien möglichst gering zu halten.

Für die Ausübung der Bezugsrechte galt eine Sperrfrist von zwei Jahren, die mit Ablauf des 17. Juli

2004 endete. Als weitere Voraussetzung für die Ausübung der Optionen galt, dass einmalig der Mittel-

wert der Schlusskurse von jeweils zehn aufeinander folgenden Handelstagen mindestens 25 Prozent im

Jahre 2004 beziehungsweise mindestens 37,5 Prozent im Jahre 2005 über dem Basispreis liegen musste.

Als Beginn des maßgeblichen Berechnungszeitraums wurde jeweils der zweite Tag nach der ordentlichen

Hauptversammlung der Jahre 2004 und 2005 festgelegt. Nach Erreichen der Kurshürde von 

32,97 € konnten sie ab Juni 2005 – ausgenommen während der gesperrten Zeiträume – längstens bis 

zwei Wochen vor Veröffentlichung des Berichts für das dritte Quartal 2005 ausgeübt werden.

Die Aktienoptionsprogramme 2000 und 2002 haben die Gewinn- und Verlustrechnung des Berichts-

jahres nicht belastet.

Die Allianz AG, Königinstraße 28, 80802 München, hat uns mit Schreiben vom 10. Juni 2005 gemäß 

§ 25 Absatz 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an unserer Gesellschaft die Schwellen von 

25, 10 und 5 Prozent unterschritten hat und nun 0,05 Prozent beträgt.

Zugleich wurde mitgeteilt, dass auch die Stimmrechtsanteile der Dresdner Bank AG, Jürgen-Ponto-

Platz 1, 60301 Frankfurt am Main, und der Allianz Finanzbeteiligungs GmbH, Königinstraße 28,

80802 München, jeweils die Schwellen von 25, 10 und 5 Prozent unterschritten haben und nun 0,00 Pro-

zent betragen.

Fidelity International hat uns mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der FMR Corp. (Fidelity Manage-

ment and Research Corp.), 82 Devonshire Street, Boston, Massachussetts 02109, USA, am 15. September

2005 die Schwelle von 5 Prozent an unserer Gesellschaft überschritten hat und nun 5,18 Prozent beträgt.

Die Stimmrechte werden der FMR Corp. gemäß § 22 (1) Nr. 2 WpHG i.V.m. § 22 (1) Nr. 6 WpHG zugerechnet.

Ausstehende Bezugsrechte aus AOP 2000 am 1. 1.

verfallen

ausgeübt

Ausstehende Bezugsrechte aus AOP 2000 am 31.12.

davon ausübbar

106.356  

0  

49.323  

57.033   

57.033   

57.033

32  

57.001

0

0

7.028

29

6.999

0

0

50.005

3

50.002  

0   

0

2005

Führungs
kräfte

Gesamt Gesamt-Vorstand

2004Anzahl

Ausstehende Bezugsrechte aus AOP 2002 am 1. 1.

verfallen

ausgeübt

Ausstehende Bezugsrechte aus AOP 2002 am 31.12.

davon ausübbar

1.066.000  

26.000  

0  

1.040.000   

0   

1.040.000

26.276  

1.013.724

0

0

792.000

26.271

765.729

0

0

248.000

5

247.995

0   

0

2005

Führungs
kräfte

Gesamt Gesamt-Vorstand

2004Anzahl
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Rücklagen

Das Übrige Comprehensive Income umfasst die Rücklage aus Marktbewertung von Wertpapieren und

Sicherungsgeschäften sowie Fremdwährungsumrechnung.

Die Rücklage aus der Marktbewertung von Wertpapieren zeigt die Entwicklung der unrealisierten

Gewinne und Verluste gegebenenfalls abzüglich Latenter Steuern aus Available-for-Sale Papieren.

Die Rücklage aus Sicherungsgeschäften enthält die unrealisierten Gewinne und Verluste aus Absicherun-

gen künftiger Zahlungsgrößen unter Berücksichtigung Latenter Steuern.

20. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Für Mitarbeiter der Bilfinger Berger AG und mehrerer inländischer Konzerngesellschaften bestehen 

Pensionszusagen, die feste Leistungsansprüche gewähren und als Defined-Benefit-Pläne gemäß IAS 19 zu

bilanzieren sind.

Sofern bei ausländischen Konzerngesellschaften eine betriebliche Altersversorgung besteht, erfolgt

diese ganz überwiegend beitragsorientiert. Da die Verpflichtung ausschließlich in der Gewährung von

Beiträgen besteht (Defined-Contribution-Pläne), entfällt die Bilanzierung einer Verpflichtung.

Die Pensionsrückstellungen sind nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren zum Bilanzstichtag

unter Berücksichtigung künftiger Entwicklungen versicherungsmathematisch bewertet. Den Berech-

nungen liegen in Deutschland die neuen biometrischen Rechnungsgrundlagen – Richttafeln 2005 G von

Klaus Heubeck – und im Wesentlichen folgende Annahmen zu Grunde:

I. Kapitalrücklage

II. Gewinnrücklagen

III. Übriges Comprehensive Income

Gesamt

522,6 

461,5 

-21,0 

963,1 

522,6 

491,7

-2,0 

1.012,3 

31. 12. 05 31. 12. 04in Mio. ¤

Stand 31. 12. 2004

Veränderungen im Geschäftsjahr

aus Zugängen

aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

aus der Realisierung von Kursgewinnen bzw. -verlusten

Stand 31. 12. 2005

- 0,3

- 0,6

- 0,3

0,2

-1,0

0,7

4,7

1,0

- 0,6

5,8

NettoSteuereffekt

1,0

5,3

1,3

- 0,8

6,8

vor Steuernin Mio. ¤

Stand 31. 12. 2004

Veränderungen im Geschäftsjahr

aus Zugängen

aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

aus der Realisierung von Kursgewinnen bzw. -verlusten

Stand 31. 12. 2005

1,5

1,5

0,7

0,5

4,2

- 3,5

- 2,4

- 2,1

- 1,3

-9,3

NettoSteuereffekt

- 5,0

- 3,9

- 2,8

- 1,8

-13,5

vor Steuernin Mio. ¤
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Soweit die zu Grunde liegenden Annahmen für die Vergangenheit zutreffend waren, entspricht der

Bilanzansatz der Pensionsverpflichtung dem Anwartschaftsbarwert. Abweichungen der tatsächlichen

Entwicklung von den getroffenen Annahmen führten zu versicherungsmathematischen Gewinnen bzw.

Verlusten. Diese werden gegebenenfalls entsprechend der so genannten Korridorregelung des IAS 19 über

die erwartete Restlebensarbeitszeit der Planteilnehmer ergebniswirksam erfasst, soweit die Korridor-

grenzen überschritten werden. Die im Berichtsjahr entstandenen versicherungsmathematischen Ver-

luste resultieren aus einer stark rückläufigen Entwicklung des Rechnungszins.

Sofern die Versorgungsansprüche durch Planvermögen gedeckt sind, wird der Wert des Fondsver-

mögens bei der Bilanzierung der Verpflichtung in Abzug gebracht. Der Marktwert des Fondsvermögens

beträgt zum Bilanzstichtag 167 Mio. €. Er beinhaltet im Wesentlichen Liquide Mittel und Wertpapiere

sowie Immobilien, die mit 25 Mio. € auch selbstgenutzte Bürogebäude der Bilfinger Berger AG betreffen.

Die Differenz zwischen Fair value des Planvermögens und dem Anwartschaftsbarwert ist in der 

Tabelle als Finanzierungsstatus ausgewiesen und auf die zum Stichtag bilanzierten Werte übergeleitet.

Rechnungszinsfuß

Erwartete Einkommensentwicklung

Erwartete Rentenentwicklung

5,00

2,00

1,75

4,25

2,00

1,75

31. 12. 05 31. 12. 04in %

Anwartschaftsbarwert (DBO) am 1. 1.

Versicherungsmathematische 
Gewinne (+) / Verluste (-) kumuliert am 1. 1. 

Rückstellung am 1.1. (vor Abzug Fondsvermögen)

Dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Rentenzahlungen

Veränderung Konsolidierungskreis

Rückstellung  am 31. 12. (vor Abzug Fondsvermögen)

Versicherungsmathematische 
Verluste (+) /Gewinne (-) kumuliert am 31. 12.

Anwartschaftsbarwert (DBO) am 31. 12.

Fair value des Fondsvermögens am 01. 01.

Erwartete Erträge aus Fondsvermögen

Rentenzahlungen 

Fondsdotierung CTA 

Sonstiges

Versicherungsmathematische 
Gewinne (+) / Verluste (-) kumuliert am 31. 12. 

Fair value des Fondsvermögens am 31. 12.

Finanzierungsstatus am 31. 12.

Versicherungsmathematische 
Verluste (+) /Gewinne (-) kumuliert am 31. 12. 

Aktivierter Betrag am 31. 12.

Bilanzierte Rückstellung am 31. 12.

Pensionspläne

91,3

- 0,8  

90,5   

1,9

4,2

- 4,3

4,9

97,2   

4,4

101,6

-101,6

4,4

-97,2

151,4   

4,2  

155,6   

2,8  

5,6  

- 5,7  

0,0  

158,3   

- 4,3  

154,0   

161,8   

6,2  

- 8,3  

2,8  

- 1,1

0,0

161,4   

7,4   

- 4,3

3,1

101,6

- 4,4

97,2

3,2

4,7

- 4,2

29,3

130,2   

10,7

140,9   

-140,9   

10,7

-130,2

154,0

4,3  

158,3

3,4

7,4

- 8,4

0,5

161,2   

3,1

164,3

161,4

6,5  

- 8,4  

7,0

- 0,3  

0,8

167,0   

2,7

2,3

5,0   

2005

Rück
stellungs

finanziert

Fonds
finanziert

Rück
stellungs

finanziert

-
-

-
-

- -Fonds
finanziert

2004in Mio. ¤
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In der Gewinn- und Verlustrechnung ist der Dienstzeitaufwand im Personalaufwand und der Zins-

aufwand aus der Zuführung zu den Rückstellungen für Pensionen im Zinsergebnis ausgewiesen. Erwar-

tete Erträge aus dem Planvermögen sind mit 5,1 (Vorjahr: 4,3) Mio. € im Zinsergebnis und – soweit sie aus

Mieterträgen im Fonds resultieren – mit 1,4 (Vorjahr: 1,9) Mio. € in den sonstigen betrieblichen Erträgen

ausgewiesen; dies entspricht einer Rendite von insgesamt 4,1 Prozent. Die im Berichtsjahr tatsächlich

erzielten Erträge aus Planvermögen lagen mit 7,2 Mio. € um 0,8 Mio. € über den Planerträgen und führten

insoweit zu versicherungsmathematischen Gewinnen. Die beitragsorientierten und sonstigen Pensions-

aufwendungen betragen 20,9 (Vorjahr: 21,2) Mio. €.

21. Übrige Rückstellungen

Entwicklung der übrigen Rückstellungen

Fristigkeiten der übrigen Rückstellungen

Steuerrückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Gesamt

1,0

69,8 

70,8

15,7

263,1

278,8

2,2

12,0

14,2

55,4

451,0

506,4

50,2

525,2 

575,4

31. 12. 05

Veränderung
im Konsoli

dierungskreis
-

ZuführungAuflösung

19,7

246,7

266,4

Verbrauch

01. 01. 05in Mio. ¤

Steuerrückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Risiken aus Auftragsabwicklung 
und Gewährleistung

Restrukturierungen und sonstige
personalbezogene Verpflichtungen

Prozessrisiken

Sonstige ungewisse Verbindlichkeiten

Gesamt

Gesamt

50,2

419,9

208,5

82,3

24,5

104,6

470,1

55,4

451,0

276,5

63,2

24,7

86,6

506,4

50,2

525,2

290,2

92,2

24,5

118,3

575,4

55,4

343,3

185,5

56,8

24,7

76,3

398,7

KurzfristigLangfristig

20052005 20042004

0,0

105,3

81,7

9,9

0,0

13,7

105,3

0,0

107,7

91,0

6,4

0,0

10,3

107,7

2005 2004in Mio. ¤
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22. Verbindlichkeiten

Finanzverbindlichkeiten

Die projektbezogenen Non-Recourse Finanzierungen sind allein auf das finanzierte Projekt abgestellt,

ohne dass eine Haftung für Bilfinger Berger besteht. Sie entfallen im Berichtsjahr ausschließlich auf unser

privatwirtschaftliches Betreibergeschäft (Vorjahr: 114,2 Mio. €). Zusätzlich bestand im Vorjahr noch eine

Non-Recourse Finanzierung für eine als Finanzinvestition gehaltene Immobilie in Höhe von 90,7 Mio. €.

Entsprechend der Zinsbindungsdauer gliedern sich die Finanzverbindlichkeiten wie folgt:

Für Finanzschulden mit fester Zinsbindung beträgt der durchschnittliche Zinssatz am Bilanzstichtag bei

Non-Recourse Krediten 6,58 (Vorjahr: 5,12) Prozent, bei übrigen Darlehen 5,86 (Vorjahr: 5,77) Prozent und

beim Finanzierungsleasing 6,08 (Vorjahr: 5,78) Prozent.

Anleihen aus Projektfinanzierung
(Non-Recourse)

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (Non-Recourse)

Zwischensumme Non-Recourse

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (Recourse)

Finanzierungsleasing

Zwischensumme Recourse

Gesamt

Gesamt

5,0

5,1

10,1

22,6

18,3

40,9

51,0

0,0

204,9

204,9

81,9

52,3

134,2

339,1

226,2

269,0

495,2

72,0

55,5

127,5

622,7

0,0

90,7

90,7

27,6

21,1

48,7

139,4

KurzfristigLangfristig

20052005 20042004

221,2

263,9

485,1

49,4

37,2

86,6

571,7

0,0

114,2

114,2

54,3

31,2

85,5

199,7

2005 2004in Mio. ¤

Non-Recourse Finanzierung

Übrige Finanzierung

Finanzierungsleasing

Gesamt

0,0

14,4

0,0

14,4

0,0

15,5

0,0

15,5

0,0

8,1

18,3

26,4

90,7

11,0

21,1

122,8

0,0

5,0

31,6

36,6

0,0

11,5

24,9

36,4

495,2

72,0

55,5

622,7

204,9

81,9

52,3

339,1

2005 2004

variable 
Verzinsung

2005 2004

<1 Jahr

2005 2004

1-5 Jahre

2005 2004

Summe

2005 2004

>5 Jahre
feste Zinsbindung

114,2

43,9

6,3

164,4

495,2

44,5

5,6

545,3
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Andere Verbindlichkeiten

Die langfristigen übrigen Verbindlichkeiten betreffen ausschließlich sonstige Verbindlichkeiten.

23. Erläuterungen zu den derivativen Finanzinstrumenten

Der Bilfinger Berger Konzern unterliegt als international tätiges Unternehmen diversen Marktpreis-

risiken, die vor allem die Wechselkurse, Zinssätze und Marktwerte der Geldanlagen betreffen. Mit unse-

rer zentralen Steuerung nehmen wir ein weitgehendes Netting unserer Cashflows und Finanzposition

vor. Um verbleibende Restrisiken einzuschränken und Schwankungen in Ergebnissen, Bewertungen oder

Cashflows zu begrenzen, setzen wir derivative Finanzinstrumente ein. Wir unternehmen keine Finanz-

transaktionen, die über das bestehende Grundgeschäftsrisiko hinausgehen. Um Risiken aus Fremdwäh-

rungs-Cashflows und Bilanzwerten in fremder Währung abzusichern, schließen wir Devisen-Termin-

oder Optionsgeschäfte ab. Projektgeschäfte sichern wir in dieser Weise grundsätzlich für die gesamte 

Projektdauer ab, und zwar auf Grundlage einer nach Währungen differenzierten Cashflow-Planung.

Risiken durch Zinsänderungen begegnen wir, indem wir die Zusammensetzung der fest und variabel

verzinsten Vermögenswerte und Verbindlichkeiten kontinuierlich überprüfen und anpassen. Um hier 

flexibel und kostensparend agieren zu können, setzen wir überwiegend derivative Finanzinstrumente

ein. Risiken aus der Nettozinsposition analysieren und bewerten wir aktuell und regelmäßig.

Bei der Anlage Liquider Mittel und beim Einsatz derivativer Finanzinstrumente können in Einzelfällen

Emittentenrisiken entstehen. Diese begrenzen wir, indem wir ausschließlich Emittenten mit einem

Investment Grade Rating wählen, außerdem begrenzen wir Laufzeiten und Beträge.

Um Kontrahentenrisiken einzugrenzen, unternehmen wir Finanztransaktionen auf Basis eines inter-

nen Limitsystems ausschließlich mit Banken, die über ein erstklassiges Rating verfügen.

Die derivativen Finanzinstrumente zur Absicherung bilanzierter Vermögenswerte beziehungsweise

bilanzierter Schulden (Fair Value Hedge) betreffen ausschließlich Währungsabsicherungen. Das Nomi-

nalvolumen zum Bilanzstichtag betrug 154,3 (Vorjahr: 103,1) Mio. €, der Marktwert zum Bilanzstichtag

betrug -0,1 (Vorjahr: 3,3) Mio. €.

Zur Absicherung künftiger Zahlungsströme wurden folgende derivative Finanzinstrumente (Cash

Flow Hedge) abgeschlossen:

Verbindlichkeiten aus Percentage of Completion

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber Arbeitsgemeinschaften

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

Sonstige Verbindlichkeiten

aus Steuern

im Rahmen der sozialen Sicherheit

Summe kurzfristige übrige Verbindlichkeiten

Summe langfristige übrige Verbindlichkeiten

247,0  

800,6  

205,3  

6,8  

0,3  

320,7  

74,4  

59,6  

1.580,7   

13,9   

264,4  

892,0  

233,7  

5,3  

1,2  

351,3  

78,6  

53,8  

1.747,9   

17,2   

2005 2004in Mio. ¤



24. Gesicherte Verbindlichkeiten

Der Gesamtbetrag der gesicherten Verbindlichkeiten beläuft sich am 31. Dezember 2005 auf 48,8 (Vorjahr:

53,8) Mio. €. Es handelt sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Verpflichtun-

gen, die durch Grundschulden und Festgeld gesichert sind.

25. Haftungsverhältnisse

Die Haftungsverhältnisse waren überwiegend für Vertragserfüllungen, Gewährleistungen und Voraus-

zahlungen gegeben. Wir bürgten am Bilanzstichtag im Wesentlichen für Beteiligungsgesellschaften und

Arbeitsgemeinschaften. Des Weiteren haften wir als Beteiligte an Gesellschaften bürgerlichen Rechts

sowie im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften gesamtschuldnerisch.

26. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

27. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag liegen nicht vor.
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Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 180,9213,8

31. 12. 05 31. 12. 04in Mio. ¤

<1 Jahr

1-5 Jahre

>5 Jahre

27,3  

47,1  

21,9  

Weitere finanzielle
Verpflichtungen 

(Miete) 

in Mio. ¤ 31. 12. 05 31. 12. 0431. 12. 05 31. 12. 04

32,9

57,0

20,6

20,4  

24,4  

0,9  

23,4

26,2

4,8

Operating 
Leasingverhältnisse

Minimumleasingzahlung

Devisentermin

Devisenoptionen

Zinsswaps

Marktwert

43,9

0,0

56,3

- 0,8  

0,3  

- 4,5  

- 5,2

0,0

- 8,3

41,8

23,2

156,8

Nominalvolumen

31. 12. 0531. 12. 05 31. 12. 0431. 12. 04in Mio. ¤



Sonstige Angaben

28. Aufsichtsrat und Vorstand

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands sind im Kapitel Organe der Gesellschaft aufgeführt.

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands besteht aus drei Komponenten: einem festen Jahres-

grundgehalt, einer erfolgsabhängigen Tantieme und einer langfristig am Unternehmenserfolg (Wert-

beitrag) sowie am Aktienkurs ausgerichteten Vergütung.

Die Erfolgsziele werden zu Beginn eines jeden Geschäftsjahres zwischen dem Aufsichtsratspräsidium

und dem Vorstand vereinbart. Bei Erreichen des entsprechenden Ziels beträgt die Tantieme zwei Drittel

des Jahresgrundgehalts für das Geschäftsjahr.

Die Vergütung mit langfristiger Anreizwirkung erfolgt erstmals für das Geschäftsjahr 2005 nach

einem Long-Term Incentive Plan (LTI), der im Wesentlichen folgenden Inhalt hat: Übersteigt der in einem

Geschäftsjahr erzielte Wertbeitrag die für das betreffende Jahr vereinbarte Mindesthöhe, werden den

Vorstandsmitgliedern virtuelle Anteile in Form so genannter Performance Share Units (PSU) gut-

geschrieben. Der Wert dieser Gutschrift verändert sich während einer Wartezeit von zwei Jahren 

entsprechend der Entwicklung des Kurses der Bilfinger Berger Aktie. Nach Ablauf der Wartezeit wird die

dann bestehende Gutschrift ausbezahlt, und zwar (nach Versteuerung) zu einem kleineren Teil in bar, der

größere Teil wird in Bilfinger Berger Aktien mit einer Veräußerungssperre von wiederum zwei Jahren

angelegt.

Sollte während der Wartezeit der für das jeweilige Jahr festgelegte Mindestwertbeitrag nicht erreicht

werden, führt dies zur Zuteilung negativer PSU, die die vorhandene Gutschrift vermindern. Außerdem

kann eine Kürzung der nach Ablauf der Wartezeit vorhandenen Gutschrift erfolgen, wenn sich die 

Bilfinger Berger Aktie während der Wartezeit schlechter als der MDAX entwickelt hat. Zusätzlich besteht

ein Cap (für ein ordentliches Vorstandsmitglied derzeit 350.000 €, für den Vorsitzenden 525.000 €), der 

die Auszahlung auf einen absoluten jährlichen Höchstbetrag begrenzt.

Der Wertbeitrag ist die Differenz zwischen ROCE (Return on Capital Employed = Verhältnis aus Ergeb-

nis des Geschäftsjahres zu durchschnittlich gebundenem Vermögen) und Kapitalkostensatz, multipliziert

mit dem Capital Employed (durchschnittlich gebundenes Vermögen).

Für das Geschäftsjahr 2005 wurden dem Vorstand insgesamt 22.710 PSU gewährt. Der in unten-

stehender Tabelle ausgewiesene Wert dieser PSU stellt eine finanzmathematische Größe dar, berechnet

als fair value auf Basis des Aktienkurses zum Zeitpunkt der Gewährung der Rechte am 27. Februar 2006.

Ob und in welcher Höhe diese Vergütungskomponente später zu Auszahlungen führt, ist abhängig von

der Entwicklung der beschriebenen Programmparameter.

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird der Personalaufwand für den Long-Term Incenti-

ve Plan auf Basis des Börsenkurses der Bilfinger Berger Aktie zum Bilanzstichtag berechnet und peri-

odengerecht über den dreijährigen Leistungszeitraum verteilt. Unter Berücksichtigung des anteilig ab-

gelaufenen Leistungserbringungszeitraums wurde zum 31. Dezember 2005 eine Rückstellung von 288 T€

gebildet.

Bestehende Aktienoptionspläne aus den Jahren 2000 und 2002 sind im Berichtsjahr ausgelaufen. In

2005 wurden hieraus keine weiteren Bezugsrechte gewährt. Die Ausgestaltung und Entwicklung dieser

Pläne ist in den Erläuterungen zum Eigenkapital beschrieben.
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Daneben erhielten die Vorstandsmitglieder Sachbezüge in Form der Gestellung von Dienstwagen und als

Zuschüsse zu Versicherungen in Höhe von insgesamt 124.190 €.

Die Gesamtbezüge ehemaliger Mitglieder des Vorstands oder deren Hinterbliebenen beliefen sich auf

3.990 (Vorjahr: 2.373) T€. Hierin sind Abfindungen in Höhe von 1.452 (Vorjahr: 0) T€ enthalten. Der nach IAS

19 ermittelte Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen für diesen Personenkreis beträgt 33.545

(Vorjahr: 28.683) T€.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats betragen 1.034.500 € einschließlich des Ersatzes

von Aufwendungen von 17.000 €. Sie sind im Corporate Governance Bericht individualisiert aufgeführt.

29. Beziehung zu nahe stehenden Personen

Als nahe stehende Personen oder Unternehmen im Sinne des IAS 24 gelten Personen bzw. Unternehmen,

die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden können bzw. die auf das Unternehmen Einfluss

nehmen können.

Die wesentlichen Beziehungen zwischen vollkonsolidierten Gesellschaften des Konzerns und nahe

stehenden Personen bzw. Unternehmen betreffen im Wesentlichen assoziierte Unternehmen. Sie sind in

der Tabelle dargestellt.
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Erlöse

Bezogene Leistungen

Forderungen

Verbindlichkeiten

318

5

22

1

255

18

34

1

2005 2004in Mio. ¤

Herbert Bodner (Vorsitzender)

Carlos Möller

Dr. Joachim Ott

Prof. Hans Helmut Schetter

Dr. Jürgen M. Schneider

Gesamt

346.493  

231.041

231.041

231.041  

1.039.616

7.569

5.047  

5.047  

5.047  

22.710

923.018  

615.345  

615.345  

615.345  

615.345  

3.384.398   

Barver
gütung
gesamt

-

Anzahl
PSU

345.518  

230.345  

230.345  

230.345  

230.345  

1.266.898   

577.500  

385.000  

385.000  

385.000  

385.000  

2.117.500   

Fixum Tantieme

rechnerischer
Wert

Vergütung mit
langfristiger 

Anreizwirkung

in ¤in Mio. ¤



30. Wirtschaftsprüferhonorare

Die nachfolgend angeführten Beträge betreffen sämtliche Leistungen, die durch Gesellschaften der 

Bilfinger Berger Gruppe an unsere Abschlussprüfer PricewaterhouseCoopers (PwC) und Ernst & Young

(E &Y) im Geschäftsjahr 2005 vergeben wurden. Soweit diese Leistungen das Inland betreffen, sind diese

Beträge als „davon“-Angabe dargestellt.

31. Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter

Die Mitarbeiterzahl des Konzerns enthält auch 16.420 (Vorjahr: 15.031) Mitarbeiter assoziierter und nicht

konsolidierter Beteiligungsgesellschaften.

Anhang111

Angestellte

Inland

Ausland

Gewerbliche Arbeitnehmer

Inland

Ausland

Mitarbeiter gesamt

5.927 

5.833 

6.950 

30.220 

48.930 

6.796

6.588

7.467

32.600

53.451

2005 2004

Abschlussprüfungen

davon inländischer Verbund

Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen

davon inländischer Verbund

Steuerberatungsleistungen

davon inländischer Verbund

Sonstige Leistungen

davon inländischer Verbund

Gesamt

4.053

2.190

1.298

887

986

254

987

227  

7.324

1.854

1.075

749

518  

267  

211

329  

45  

3.199

2.199

1.115

549  

369  

719  

43  

658

182  

4.125   

PwC E &Y Gesamt

in T¤in Mio. ¤



32. Entsprechenserklärung

In den Konzernabschluss wurde die Bilfinger Berger AG als börsennotiertes Unternehmen einbezogen.

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene jährliche Entsprechenserklärung wurde am 7. Dezember 2005

von Vorstand und Aufsichtsrat abgegeben und auf unserer Internet-Homepage ab diesem Zeitpunkt den

Aktionären dauerhaft zugänglich gemacht.

33. Gewinnverwendungsvorschlag

Wir schlagen der Hauptversammlung vor, den im Jahresabschluss des Geschäftsjahres 2005 ausgewiese-

nen Bilanzgewinn von 37.196.102 € zur Ausschüttung einer Dividende von 1,00 € je Stückaktie auf das divi-

dendenberechtigte Grundkapital von 111.588.306 € (eingeteilt in 37.196.102 Stückaktien) zu verwenden.

Mannheim, den 27. Februar 2006

Der Vorstand
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der Bilfinger Berger AG, Mannheim, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzernbilanz, Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals, Kon-

zern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2005 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlage-

bericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB

anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesell-

schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung

über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die

sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rech-

nungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht über-

wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-

rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen

Einschätzung des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und

des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grund-

lage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vor-

schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Mannheim, den 28. Februar 2006

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Franz-Josef Schwarzhof

Wirtschaftsprüfer

Dr. Martin Nicklis

Wirtschaftsprüfer

Gunther Ruppel

Wirtschaftsprüfer

Thomas Müller

Wirtschaftsprüfer

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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Kapitalrenditecontrolling

Goodwill

Sachanlagen

Finanzanlagen

Umlaufvermögen

Segmentvermögen 

Segmentschulden

Verzinsliche Verbindlichkeiten      

Abzugskapital

Saldo

Finanzvermögen projektspezifisch

Finanzvermögen bereichsspezifisch

Betriebsbedingtes Finanzvermögen

Capital Employed 

EBITA 

Beteiligungsergebnis

Zinserträge, Ergebnis aus Wertpapieranlagen

Zinsaufwand Non-Recourse Finanzierungen

Zinserträge aus der Aufzinsung von Forderungen

Wertzuwachs BOT-Portfolio

Zinsergebnis projektspezifisch (4,5 % p.a.)

Zinsergebnis bereichsspezifisch (4,5 % p.a.)

Ergebnis Finanzbereich

Return

ROCE (Return on Capital Employed)

WACC (Kapitalkostensatz)

Wertbeitrag relativ

Wertbeitrag absolut

in Mio. ¤

10,3

31,8

0,3

378,6

421,0

628,1

0,0

628,1

-207,1

207,1     

159,9      

367,0

159,9

-14,4

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

9,3      

7,2      

16,5

2,1

1,3 %

11,0 %

-9,7 %

-15,5

Hoch- und 
Industriebau

10,2

32,3

1,2

370,8

414,5

608,1

0,0

608,1

-193,6

193,6      

159,6      

353,2

159,6

8,9

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

8,7      

7,2      

15,9

24,8

15,5 %

11,0 %

4,5 %

7,2

2005 2004

70,1

197,9

14,3

743,8

1.026,1

883,9

0,0

883,9

142,2

0,0      

247,6      

247,6

389,8

50,1

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0      

11,1      

11,1

61,2

15,7 %

11,0 %

4,7 %

18,3

Ingenieurbau

60,7

187,3

18,0

597,8

863,8

783,9

0,0

783,9

79,9

0,0      

252,6      

252,6

332,5

22,1

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0      

11,3      

11,3

33,4

10,0 %

11,0 %

-1,0 %

-3,1

2005 2004
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/

476,0

513,7

529,1

2.396,6

3.915,4

2.778,6

-254,2

2.524,4

1.391,0

0,0      

0,0      

0,0

1.391,0

114,8

0,0

28,7

-2,7

0,0

10,4

0,0      

0,0      

36,4

151,2

10,9 %

11,0 %

-0,1 %

-1,8

Konzern

311,8

493,9

374,4

2.372,8

3.552,9

2.439,6

-254,4

2.185,2

1.367,7

0,0      

0,0      

0,0

1.367,7

81,0

0,0

36,5

-7,5

0,0

10,5

0,0      

0,0      

39,5

120,5

8,8 %

11,0 %

-2,2 %

-29,9

2005 2004

0,1

156,2

147,4

738,2

1.041,9

840,6

-511,9

328,7

713,2

-207,1      

-407,5      

-614,6

98,6

-14,8

0,0

28,7

-2,7

0,0

0,0

-9,3    

-18,3      

-1,6

-16,4

-16,6 %

11,0 %

-27,6 %

-27,3

Konsolidierung  
Sonstiges

0,0

163,0

170,6

1.046,5

1.380,1

784,5

-332,9

451,6

928,5

-193,6      

-412,2      

-605,8

322,7

-15,0

0,0

36,5

-2,1

-4,6

0,0

-8,7      

-18,5      

2,6

-12,4

-3,8 %

11,0 %

-14,8 %

-47,9

2005 2004

475,9

357,5

381,7

1.658,4

2.873,5

1.938,0

257,7

2.195,7

677,8

207,1      

407,5      

614,6

1.292,4

129,6

0,0

0,0

0,0

0,0

10,4

9,3      

18,3      

38,0

167,6

13,0 %

11,0 %

2,0 %

25,5

Summe der Segmente

311,8

330,9

203,8

1.326,3

2.172,8

1.655,1

78,5

1.733,6

439,2

193,6      

412,2      

605,8

1.045,0

96,0

0,0

0,0

-5,4

4,6

10,5

8,7      

18,5      

36,9

132,9

12,7 %

11,0 %

1,7 %

18,0

2005 2004

0,0

0,6

350,3

52,9

403,8

22,3

257,7

280,0

123,8

0,0      

0,0      

0,0

123,8

3,5

0,0

0,0

0,0

0,0

10,4

0,0      

0,0      

10,4

13,9

11,3 %

11,0 %

0,3 %

0,3

Betreiberprojekte

0,0

4,8

170,8

7,6

183,2

15,0

78,5

93,5

89,7

0,0      

0,0      

0,0

89,7

2,8

0,0

0,0

-5,4

4,6

10,5

0,0      

0,0      

9,7

12,5

13,9 %

11,0 %

2,9 %

2,6

2005 2004

395,5

127,2

16,8

483,1

1.022,6

403,7

0,0

403,7

618,9

0,0      

0,0      

0,0

618,9

90,4

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0      

0,0      

0,0

90,4

14,6 %

11,0 %

3,6 %

22,4

Dienstleistungen

240,9

106,5

13,8

350,1

711,3

248,1

0,0

248,1

463,2

0,0      

0,0      

0,0

463,2

62,2

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0

0,0      

0,0      

0,0

62,2

13,4 %

11,0 %

2,4 %

11,3

2005 2004
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Erläuterungen zum Kapitalrenditecontrolling

Grundlage für unser Kapitalrenditecontrolling bildet die Segmentberichterstattung, die entsprechend

unserer internen Organisationsstruktur nach Geschäftsfeldern erfolgt.

Im Segmentvermögen der Geschäftsfelder sind Goodwill und immaterielle Vermögenswerte aus

Akquisitionen, Sach- und Finanzanlagen sowie das Umlaufvermögen enthalten. Das in der Überleitung

ausgewiesene Segmentvermögen enthält Wertpapiere, Liquide Mittel, nicht den Geschäftsfeldern 

zugeordnete Finanzanlagen sowie Grundbesitz und weiteres Vermögen der Konzernzentrale.

Vom Segmentvermögen werden die Segmentschulden in Abzug gebracht. Diese beinhalten Verbind-

lichkeiten und Rückstellungen, die dem Unternehmen zinslos zur Verfügung stehen. Nicht hierin ent-

halten sind insbesondere die Bankverbindlichkeiten und Pensionsrückstellungen.

Abgezogen werden auch so genannte Non-Recourse Projektfinanzierungen im Geschäftsfeld Betrei-

berprojekte, obgleich diese verzinslich sind. Es handelt sich dabei um Kredite an Projektgesellschaften, die

allein auf den Projekt-Cashflow und nicht auf die Bonität des Konzerns abgestellt sind. Der Kürzung der

Kredite am zu verzinsenden Segmentvermögen wird durch Erfassung entsprechender Zinsaufwendun-

gen im Ergebnis (Return) des Geschäftsfelds Rechnung getragen.

Die Segmentschulden und die genannten Non-Recourse Finanzierungen bezeichnen wir als Abzugs-

kapital. Der Saldo aus Segmentvermögen und Abzugskapital stellt das in den Geschäftsfeldern unmittel-

bar gebundene Vermögen dar.
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Projekt- und bereichsspezifisches Finanzvermögen wird den Geschäftsfeldern im Rahmen des Kapital-

renditecontrollings zugerechnet, um eine angemessene Kapitalausstattung zu berücksichtigen. Als so

genanntes betriebsbedingtes Finanzvermögen korrigieren sie den Saldo, wonach sich das durchschnittlich

gebundene zu verzinsende Netto-Betriebsvermögen ergibt. Wir bezeichnen diese Größe als Capital

Employed.

Die Ergebnisgröße im Kapitalrenditekonzept wird aus dem EBITA der Gewinn- und Verlustrechung

abgeleitet.

In der Zeile Zinserträge, Ergebnis aus Wertpapieranlagen werden neben Zinserträgen Ergebnisse aus

Wertpapierverkäufen sowie Abschreibungen auf Wertpapiere und Ausleihungen ausgewiesen;

sie betreffen ausschließlich die Konzernzentrale. Um ein von der Finanzierungsform unbeeinflusstes

Ergebnis zu ermitteln, bleiben Zinsaufwendungen im Rahmen des Kapitalrenditecontrolling grundsätz-

lich außer Ansatz.

Abweichend hiervon sind im Geschäftsfeld Betreiberprojekte Zinsaufwand für Non-Recourse Finanzie-

rungen und Zinserträge aus der Aufzinsung von Forderungen aus Betreiberprojekten im Return enthalten.

Während im Vorjahr die entsprechenden Beträge in der Überleitung des EBITA zum Return ausgewiesen

wurden, sind sie im Berichtsjahr bereis im EBITA des Geschäftsfelds berücksichtigt.

Zusätzlich zum laufenden Ergebnis wird auch der Wertzuwachs des BOT-Portfolios im Return des

Geschäftsfelds berücksichtigt.

Die projekt- und bereichsspezifischen Zinsergebnisse betreffen Gutschriften der Konzernzentrale auf

betriebsbedingtes Finanzvermögen zu Gunsten der Geschäftsfelder.

Der Return im Sinne unseres Kapitalrenditecontrolling ergibt sich als Summe aus EBITA und den

Ergebniskomponenten des Finanzbereichs.

ROCE ist die Rendite auf das Capital Employed; er ergibt sich als Verhältnis aus Return zu Capital

Employed. Diesem wird der Kapitalkostensatz (WACC) in Höhe von konzerneinheitlich 11 Prozent auf das

zu verzinsende Capital Employed gegenübergestellt.

Der Saldo aus ROCE und WACC ergibt den relativen Wertbeitrag. Der absolute Wertbeitrag ist die Diffe-

renz von Return und Kapitalkosten und entspricht dem relativen Wertbeitrag bezogen auf das Capital

Employed.
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Wesentliche Beteiligungen

I. Vollkonsolidierte Unternehmen

Bilfinger Berger AG

A. Deutschland

Achatz GmbH Bauunternehmung, Mannheim

Babcock Borsig Service GmbH, Oberhausen (Teilkonzern)

BBS Schalungsbau GmbH, Bobenheim-Roxheim

BBV Vorspanntechnik GmbH, Bobenheim-Roxheim

bebit Informationstechnik GmbH, Mannheim

Bilfinger Berger BOT GmbH, Wiesbaden

-Arteos GmbH, Wiesbaden

Bilfinger Berger Facility Services GmbH, Mannheim (Teilkonzern)

Bilfinger Berger Freiburg GmbH, Freiburg

Bilfinger Berger Umwelttechnik GmbH, Aarbergen (Teilkonzern)

Franz Kassecker GmbH, Waldsassen

Modernbau GmbH, Saarbrücken

Reinhold & Mahla AG, München (Teilkonzern)

R&M Ausbau GmbH, München (Teilkonzern)

Tesch Industrie- und Rohrleitungsbau GmbH, Essen

B. Übriges Europa

Bilfinger Berger Baugesellschaft m.b.H., Wien, Österreich

Hydrobudowa-6 S.A., Warschau, Polen (Teilkonzern) 

Razel S.A., Saclay, Frankreich (Teilkonzern) 

C. Amerika

Fru-Con Holding Corporation, Ballwin, Missouri, Vereinigte Staaten von Amerika
(Teilkonzern) 

D. Australien

Bilfinger Berger Australia Pty. Limited, Sydney, Australien (Teilkonzern)

1.221,6

13,2

316,2

8,7

17,8

16,6

5,4

4,5

405,3

25,1

213,8

77,7

22,1

1.021,6

58,9

22,2

197,4

174,3

353,4

514,2

1.810,4

1

2

2

2

2

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

60

100

100

100

100

100

100

100

100

100

Anteil 
am Kapital 
in Prozent

Leistung 
in Mio. ¤

5.949

112

2.757

39

72

83

29

-

2.943

123

905

321

137

12.273

183

171

391

1.269

2.628

2.693

3.434

Mitarbeiter 
am 

Jahresende

zum 31. Dezember 2005
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zum 31. Dezember 2005

II. Assoziierte Unternehmen 

Bilfinger Berger (Thai) Construction Co., Ltd., Bangkok, Thailand

CrossCity Motorway Pty. Ltd., Sydney, Australien

Gloucester Healthcare Partnership Limited, London, Großbritannien

Herrentunnel Lübeck GmbH & Co. KG, Lübeck

Julius Berger Nigeria PLC., Abuja, Nigeria 

White Horse Education Partnership Limited, Chertsey, Surrey, Großbritannien

23,1

3,4

2,7

2,4

165,6

2,2

3

49

20

50

50

49

50

Anteil 
am Kapital 
in Prozent

Leistung 
in Mio. ¤

619

-

-

38

14.999

-

Mitarbeiter 
am 

Jahresende

Leistung vom 1. April bis 31. Dezember 2005

Gruppe

Geschäftsjahr 2004

1

2

3



Udo Stark, Vorsitzender 

Bernhard Walter

Maria Schmitt

Bernhard Walter, Vorsitzender

Udo Stark 

Friedrich Rosner

Udo Stark 

Bernhard Walter

Maria Schmitt

Wolfgang Erdner

Gert Becker

Präsidium

Prüfungsausschuss

Ausschuss

gemäß § 31 Abs. 3 

Mitbestimmungsgesetz

Ehrenvorsitzender

Organe der Gesellschaft120

Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat

Die Angaben zu den 

Mandaten beziehen 

sich, soweit nicht anders 

angegeben, auf den 

31. Dezember 2005.

* Konzernmandat
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Dr. Jürgen Hambrecht

Vorsitzender des Vorstands der BASF Aktien-

gesellschaft, Ludwigshafen am Rhein

Reiner Jager

Mitarbeiter der Modernbau GmbH, Saarbrücken

Rainer Knerler

Geschäftsführer des Bezirksverbands Berlin der

Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt,

Berlin

Dr. Hermut Kormann 

Vorsitzender des Vorstands der Voith AG,

Heidenheim

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

DIW Industriewartung AG, Stuttgart (Vorsitz)* |

Universitätsklinikum Ulm | Voith Turbo Beteili-

gungen GmbH, Heidenheim / Brenz (Vorsitz)*

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: Voith Paper Holding Verwaltungs GmbH,

Heidenheim / Brenz (Vorsitz)* | Voith Siemens

Hydro Power Generation Verwaltungs GmbH,

Heidenheim / Brenz  (Vorsitz)*

Udo Stark, Vorsitzender

Vorsitzender des Vorstands der 

MTU Aero Engines Holding AG, München

Maria Schmitt, stellvertretende Vorsitzende

Mitarbeiterin der Bilfinger Berger AG,

Mannheim

Hans Bauer

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der 

HeidelbergCement AG, Heidelberg 

Dr. Horst Dietz

President, Industrial Investment Council, Berlin

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

ABB AG, Mannheim

Wolfgang Erdner

Mitarbeiter der Bilfinger Berger AG, Köln
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Dr. Klaus Trützschler

Mitglied des Vorstands der Franz Haniel & Cie

GmbH, Duisburg

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

Allianz Versicherungs AG, München | Celesio AG,

Stuttgart* | Cemex Deutschland AG, Ratingen |

TAKKT AG, Stuttgart (Vorsitz)*

Bernhard Walter

Ehemaliger Sprecher des Vorstands der 

Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

DaimlerChrysler AG, Stuttgart | Deutsche Telekom

AG, Bonn | Henkel KGaA, Düsseldorf | Staatliche

Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH, Meissen

(stellvertretender Vorsitz) | Wintershall AG, Kassel

(stellvertretender Vorsitz)

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: KG Allgemeine Leasing GmbH & Co.,

Grünwald (Vorsitz)

Harald Möller

Mitarbeiter der Bilfinger Berger AG,

Frankfurt am Main

Klaus Obermierbach

Mitarbeiter der J. Wolfferts GmbH, Köln

Thomas Pleines

Mitglied des Vorstands Allianz Deutschland AG,

Vorsitzender des Vorstands Allianz 

Versicherungs AG

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: DEKRA Automobil GmbH, Stuttgart |

DEKRA AG, Stuttgart | Allianz Suisse Ver-

sicherungs-Gesellschaft, Zürich* | Allianz Suisse

Lebensversicherungs-Gesellschaft, Zürich* | Allianz

Asset Management AG, Zürich (Vorsitz)* | Alba,

Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft, Basel

(Vorsitz)* | Amaya, Bern (Vorsitz)* | Phenix

Compagnie d’assurances, Lausanne* | Phenix

Compagnie d’assurances sur la vie, Lausanne* |

ELMONDA AG, Zürich* 

Friedrich Rosner 

Mitarbeiter der Bilfinger Berger AG, Mannheim

Rolf Steinmann

Mitglied des Bundesvorstands der Industrie-

gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt,

Frankfurt am Main
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Die Angaben zu den 

Ressortzuständigkeiten 

und zu den 

Mandaten beziehen 

sich auf den

1. Januar 2006.

* Konzernmandat

Vorstand

Herbert Bodner, Vorsitzender 

Unternehmensentwicklung, Kommunikation,

Recht, Ingenieurbau, Außereuropäische 

Beteiligungen

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: A.W. Baulderstone Holdings Pty. Ltd., Syd-

ney (Chairman)* | Bilfinger Berger Australia  Pty.

Limited, Sydney (Deputy Chairman)*

Carlos Möller (bis 31.12.2005)

Dr. Joachim Ott

Umwelttechnik, Facility Services,

Industrial Services, Betreiberprojekte

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

Rheinhold & Mahla AG, München (Vorsitz)* |

Babcock Borsig Service GmbH, Oberhausen (stell-

vertretender Vorsitz)*

Prof. Hans Helmut Schetter

Personal, Technik, Hochbau, Europäische und

Außereuropäische Beteiligungen 

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: Razel S.A., Saclay (Vorsitz)* | Hydrobudo-

wa-6 S.A., Warschau (Vorsitz)* | Fru-Con Holding

Corporation, Ballwin/Missouri (Chairman)*

Dr. Jürgen M. Schneider

Bilanzen, Finanzen, Controlling, Investor Relations,

Industrial Services

Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden

Aufsichtsräten bei inländischen Gesellschaften:

Rheinhold & Mahla AG, München* | Babcock Borsig

Service GmbH, Oberhausen (Vorsitz)*

Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

anderer in- und ausländischer Wirtschaftsunter-

nehmen: Abigroup Ltd., Gordon (Chairman)* |

Bilfinger Berger Australia Pty. Limited, Sydney* |

Dachser GmbH & Co., Kempten (stellvertretender

Vorsitz) | Fru-Con Holding Corporation,

Ballwin / Missouri (President)* | Hydrobudowa-6

S.A., Warschau* | Razel S.A., Saclay* 
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Aktienoptionsprogramm

International übliches Vergütungssystem für das

Management zur Steigerung des Unternehmens-

werts. Den Teilnehmern am Programm werden

Bezugsrechte (Optionen) auf Aktien der Gesell-

schaft eingeräumt. Die Ausübung der Optionen

setzt in der Regel eine Mindestperformance der

Aktie voraus. Ist diese erreicht, erhalten die Teil-

nehmer Aktien zum ursprünglichen Kurswert.

Arbeitsgemeinschaft

Eine von zwei oder mehreren Bauunternehmen für

die Zeitdauer der Abwicklung eines Bauauftrags

gegründete Gesellschaft, die selbständig bilanziert.

Gewinne und Verluste werden in die Gewinn- und

Verlustrechnung der Partnerunternehmen ent-

sprechend der Beteiligungsquote übernommen

und unter den Umsatzerlösen ausgewiesen.

Die von der Arbeitsgemeinschaft ausgeführten

Leistungen sind dagegen in den Abschlüssen der

Partnerunternehmen nicht enthalten.

Assoziierte Unternehmen

Unternehmen, auf die ein maßgeblicher Einfluss

ausgeübt werden kann, an denen jedoch keine

Mehrheitsbeteiligung besteht. Die Beteiligungs-

quote liegt in der Regel zwischen 20 und 50 

Prozent.

Bereichsspezifisches Finanzvermögen/ 

Bereichsspezifisches Zinsergebnis

Rechengrößen im Kapitalrenditecontrolling von

Bilfinger Berger zur Berücksichtigung einer an-

gemessenen Kapitalausstattung der jeweiligen

Konzerneinheit.

BOT 

Abkürzung für ‚Build-Operate-Transfer‘. Ein BOT-

oder auch Betreiberprojekt ist die ganzheitliche

privatwirtschaftliche Lösung einer öffentlichen

Immobilien- oder Infrastrukturaufgabe. Dabei lie-

gen Planung, Finanzierung, Bau und langfristiger

Betrieb in privater Hand. Die Refinanzierung der

Gesamtinvestition erfolgt während der Betriebs-

phase durch Nutzungsentgelt.

Capital Employed

Durchschnittlich gebundenes betriebliches Ver-

mögen, das sich bei der Kapitalrenditebetrachtung

mindestens in Höhe des Kapitalkostensatzes

(WACC) verzinsen muss.

Cash earnings

Finanzwirtschaftliche Kennzahl für die Innen-

finanzierungskraft eines Unternehmens. Gibt den

in der Periode erwirtschafteten finanziellen Über-

schuss aus laufenden, erfolgswirksamen geschäft-

lichen Aktivitäten an, ohne jedoch die Verände-

rung des Netto-Umlaufvermögens zu berück-

sichtigen.

Cashflow

Kennzahl zur Beurteilung der Finanz- und Ertrags-

kraft eines Unternehmens anhand von Zahlungs-

strömen. Die Kapitalflussrechnung stellt die Verän-

derungen des Bestands an Wertpapieren und Liqui-

den Mittel innerhalb des Geschäftsjahres durch

Zu- beziehungsweise Abflüsse aus laufender

Geschäftstätigkeit, Investitions- und Finanzie-

rungstätigkeit dar.
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CTA

Abkürzung für ‚Contractual Trust Arrangement‘,

ein Modell zur Finanzierung von Pensionsver-

pflichtungen. Dabei werden zur Deckung der Pen-

sionsansprüche gegenüber der Gesellschaft Ver-

mögenswerte (Plan assets) auf einen Treuhänder

(Trust) übertragen. Im Konzernabschluss nach IFRS

hat dies eine Bilanzverkürzung durch Saldierung

der Plan assets mit den entsprechenden Pensions-

rückstellungen zur Folge. Die internationale Ver-

gleichbarkeit des Jahresabschlusses wird dadurch

verbessert.

EBIT

Abkürzung für ‚Earnings before Interest and Taxes‘.

Ergebnis vor Zinsen und Steuern.

EBITA

Abkürzung für ‚Earnings before Interest, Taxes and

Amortization‘. Ergebnis vor Zinsen, Steuern und

Goodwill-Abschreibungen. In der Rechnungs-

legung von Bilfinger Berger wird das EBITA als

Messgröße für das operative Ergebnis verwendet.

EBT

Abkürzung für ‚Earnings before Taxes‘. Ergebnis

vor Steuern.

Eigenkapitalquote

Kennzahl für die Finanzierungsstruktur. Sie gibt

den Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital an.

Eigenkapitalrendite

Ertragskennzahl, die das Verhältnis aus Konzern-

ergebnis und eingesetztem Eigenkapital wieder-

gibt.

Equity-Konsolidierung

Minderheitsbeteiligungen, an denen Anteile zwi-

schen 20 und 50 Prozent gehalten werden, sind als

assoziierte Unternehmen durch Equity-Konsolidie-

rung in den Konzernabschluss einbezogen. In der

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird der

anteilige Jahresüberschuss des assoziierten Unter-

nehmens – gegebenenfalls vermindert um Good-

will-Abschreibungen – in den Beteiligungserträgen

ausgewiesen.

Goodwill

Firmen- oder Geschäftswert. Er resultiert aus der

Berücksichtigung von Ertragserwartungen, die

über den Substanzwert des erworbenen Vermö-

gens hinaus im Kaufpreis für eine Gesellschaft ent-

halten sind. Der Goodwill wird unter den Immate-

riellen Vermögensgegenständen im Anlagever-

mögen aktiviert und gemäß IFRS 3/IAS 36 jährlich

auf Werthaltigkeit überprüft (Impairmenttest).

IASB

Abkürzung für ‚International Accounting Stan-

dards Board‘, London. Im Jahr 1973 gegründete

Institution zur Erarbeitung der International

Accounting Standards (IAS).

IFRIC

Abkürzung für ‚International Financial Reporting

Interpretations Committee‘, London. IFRIC legt

Details zur Auslegung der IAS Standards fest.



IFRS

Abkürzung für ‚International Financial Reporting

Standards‘: Internationale Rechnungslegungs-

grundsätze. Sie orientieren sich an anglo-amerika-

nischen Bilanzierungsgrundsätzen. Im Zuge der

Harmonisierung der internationalen Rechnungs-

legung gewinnen IFRS für die deutsche Rech-

nungslegung zunehmend an Bedeutung. IFRS

basieren auf den International Accounting Stan-

dards (IAS / IFRS), die Bilanzierungs- und Bewer-

tungsregeln aufstellen, zum Beispiel IAS 19 für die

Bewertung von Pensionsrückstellungen.

ISIN-Code

Abkürzung für ‚International Securities Identifica-

tion Number‘. International gültige Identifi-

kationsnummer für Wertpapiere. Einheitliches

System zur Vereinfachung von grenzübergreifen-

den Transaktionen.

Joint Venture

Kooperation selbständiger Unternehmen zur Reali-

sierung eines gemeinsamen Projekts. Englische

Bezeichnung für Arbeitsgemeinschaften.

Kapitalflussrechnung

Betrachtung der Liquiditätsentwicklung / Zah-

lungsströme unter Berücksichtigung der Mittel-

herkunfts- und Mittelverwendungseffekte inner-

halb des Geschäftsjahres. In der Kapitalflussrech-

nung werden die Cashflows aus laufender

Geschäftstätigkeit, Investitions- und Finanzie-

rungstätigkeit dargestellt.

Latente Steuern

Aktiv- oder Passivposten zum Ausgleich zeitlicher

Differenzen gegenüber dem Steuerbilanzergebnis.

Latente Steueraufwendungen /-erträge stellen

Korrekturgrößen zum tatsächlichen, aus der Steu-

erbilanz abgeleiteten Steueraufwand der Periode

dar. Zielsetzung ist vor allem, einen Ertragsteuer-

aufwand zu zeigen, der in einer sachgerechten

Relation zum ausgewiesenen Ergebnis vor Steuern

steht.

Leistung

Der Begriff umfasst die im Konzern sowie anteilig

in Arbeitsgemeinschaften erbrachten Lieferungen

und Leistungen.

Leistungsrendite

Ertragskennzahl, die das Verhältnis von EBITA zu

Leistung wiedergibt.

Non-Recourse Finanzierung

Fremdfinanzierung, deren Besicherung einzig auf

das finanzierte Projekt abgestellt ist, ohne dass ein

Haftungsrückgriff auf Bilfinger Berger möglich ist.
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Percentage of Completion-Methode (POC)

Bilanzierungsmethode gemäß IAS 11 für lang-

fristige Fertigungsaufträge. Auftragskosten und 

-erlöse werden in Abhängigkeit vom Grad der Fer-

tigstellung bilanziert, so dass die Gewinnrealisie-

rung entsprechend dem Leistungsfortschritt in der

Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen wird.

Plan assets

Vermögenswerte, die zur Deckung von Pensions-

verpflichtungen dienen und die Voraussetzungen

nach IAS 19 erfüllen. Plan assets werden im Kon-

zernabschluss nach IFRS mit den Pensionsrückstel-

lungen saldiert, wodurch sich die Bilanzsumme

verkürzt. Vergleiche auch CTA.

Projektspezifisches Finanzvermögen/

Projektspezifisches Zinsergebnis

Rechengrößen im Kapitalrenditecontrolling von

Bilfinger Berger zur Berücksichtigung einer an-

gemessenen Kapitalausstattung der jeweiligen

Konzerneinheit.

Public Private Partnership (PPP)

Siehe BOT

Return

Ergebnisgröße im Kapitalrenditecontrolling von

Bilfinger Berger, abgeleitet aus dem EBITA.

ROCE

Abkürzung für ‚Return on Capital Employed‘. Ergibt

sich als Verhältnis aus Ergebnis des Berichtsjahres

(Return) zu durchschnittlich gebundenem betrieb-

lichem Vermögen (Capital Employed).

WACC

Abkürzung für ‚Weighted Average Cost of Capital‘.

Als Kapitalkostensatz dient er als Messgröße für

die Finanzierung des betrieblich gebundenen Ver-

mögens im Kapitalrenditecontrolling von 

Bilfinger Berger. Er entspricht dem Verzinsungsan-

spruch der Eigen- und Fremdkapitalgeber und

wird als gewichteter Durchschnitt von Eigen- und

Fremdkapitalkosten ermittelt.

Wertbeitrag

Differenz zwischen ROCE und Kapitalkostensatz,

multipliziert mit dem Capital Employed. Bei positi-

vem Wertbeitrag liegt die Verzinsung des Capital

Employed über dem Kapitalkostensatz.

Working Capital

Kennzahl zur Beobachtung von Veränderungen

der Liquidität. Sie zeigt die Differenz zwischen

Umlaufvermögen, ohne Liquide Mittel und Wert-

papiere, und kurzfristigen Verbindlichkeiten, ohne

Bankverbindlichkeiten.
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Aktiva

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte

Sachanlagen

Finanzanlagen

Latente Steuern

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Liquide Mittel und Wertpapiere

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Rücklagen

Bilanzgewinn

Anteile anderer Gesellschafter

Langfristiges Fremdkapital

Pensionsrückstellungen 

Sonstige Rückstellungen

Finanzverbindlichkeiten Recourse

Finanzverbindlichkeiten Non Recourse

Andere Verbindlichkeiten

Latente Steuern

Kurzfristiges Fremdkapital

Steuerrückstellungen 

Sonstige Rückstellungen

Finanzverbindlichkeiten Recourse

Finanzverbindlichkeiten Non Recourse

Andere Verbindlichkeiten

Bilanzsumme

Anteil an der Bilanzsumme

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte

Eigenkapital

Langfristiges Fremdkapital

Kurzfristiges Fremdkapital

714,2

1,2

412,6

300,1

0,3

2.361,1

524,4

934,6

902,1

633,5

108,6

511,0

14,8

-0,9

458,7

100,3

130,3

212,9

0,0

15,1

0,0

1.983,1

33,5

521,2

88,9

0,0

1.339,5

3.075,3

23%

77%

21%

15%

64%

576,6

0,8

389,7

186,1

0,0

2.477,8

463,2

867,3

1.147,3

708,4

92,3

597,9

18,5

-0,3

285,4

92,0

135,3

44,3

0,0

12,2

1,6

2.060,6

54,2

591,0

121,9

0,0

1.293,4

3.054,4

19%

81%

23%

9%

68%

1997 1999

846,4

8,0

475,4

308,4

54,6

2.230,1

408,3

944,7

877,1

903,4

108,8

776,8

14,8

3,0

517,3

129,4

112,2

197,9

31,0

20,1

26,7

1.655,8

33,5

314,2

93,5

0,0

1.214,6

3.076,5

28%

72%

29%

17%

54%

2000

898,8

8,4

502,4

335,6

52,4

2.411,8

405,4

1.204,3

802,1

1.113,0

108,9

980,9

20,0

3,2

532,3

119,9

109,2

155,4

101,7

1,1

45,0

1.665,3

32,6

274,3

94,2

0,0

1.264,2

3.310,6

27%

73%

34%

16%

50%

2001

1.257,8

212,4

553,6

419,5

72,3

2.375,0

412,0

1.190,6

772,4

1.032,3

109,1

866,0

36,4

20,8

541,8

187,6

106,2

87,2

113,3

6,3

41,2

2.058,7

47,3

302,7

225,4

30,3

1.453,0

3.632,8

35%

65%

28%

15%

57%

2002

1.117,4

299,9

539,7

172,7

105,1

2.365,9

370,6

1.094,8

900,5

1.136,1

110,2

953,3

47,7

24,9

436,2

90,5

106,1

68,3

110,3

4,6

56,4

1.911,0

44,8

302,7

113,6

51,3

1.398,6

3.483,3

32%

68%

33%

12%

55%

2003

1.364,8

349,3

475,3

427,8

112,4

2.355,6

283,5

1.158,4

913,7

1.130,5

110,2

963,1

36,7

20,5

471,1

97,2

107,7

85,5

114,2

13,9

52,6

2.118,8

55,4

343,3

48,7

90,7

1.580,7

3.720,4

37%

63%

30%

13%

57%

2004

1.951,9

592,4

512,0

712,3

135,2

2.404,7

384,5

1.188,3

831,9

1.188,8

111,6

1.012,3

37,2

27,7

898,8

130,2

105,3

86,6

485,1

17,2

74,4

2.269,0

50,2

419,9

40,9

10,1

1.747,9

4.356,6

45%

55%

27%

21%

52%

2005

582,1

1,1

391,8

189,2

0,0

2.653,3

526,3

917,2

1.209,8

711,1

92,2

597,2

22,1

-0,4

296,7

89,8

138,0

45,5

0,0

23,5

0,0

2.207,6

60,0

652,0

124,7

0,0

1.390,8

3.235,4

18%

82%

22%

9%

69%

1996in Mio. ¤

576,7

1,2

388,8

186,7

0,0

2.287,0

380,8

909,8

996,4

638,1

92,4

531,5

14,8

-0,6

258,3

98,6

132,1

18,4

0,0

8,5

0,6

1.967,3

54,1

528,6

156,9

0,0

1.227,7

2.863,7

20%

80%

22%

9%

69%

1998

Konzern

Zehnjahresübersicht

1 1 1 1

Zahlen auf Basis 

HGB-Bilanzierung

1
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Leistung

Auftragseingang

Auftragsbestand

Investitionen

Sachanlagen

Finanzanlagen

Mitarbeiter (am Jahresende)

Ertragskennzahlen

EBITA

Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT)

Konzernergebnis

Ergebnis je Aktie

AG

Ausschüttungsbetrag

Dividende je Aktie

Bonus

Jahresschlusskurs Aktie

in ¤

in ¤

in ¤

in ¤

4.586

4.320

4.046

217

82

135

41.641

8

30

22

0,62

14,8

0,41

21,60

4.919

4.303

4.486

116

107

9

57.662

-20

34

20

0,54

18,5

0,51

28,53

1997 1999

4.437

4.591

4.200

80

66

14

40.653

10

62

43

1,20

14,8

0,41

12,99

2000

4.607

4.680

4.272

111

73

38

43.471

36

71

52

1,44

20,0

0,55

25,00

2001

4.912

5.216

5.168

324

71

253

50.277

74

85

60

1,66

36,4

0,55

0,45

14,60

2002

5.586

5.605

6.277

271

88

183

50.460

101

86

50

1,37

47,7

0,65

0,65

27,00

2003

6.111

6.139

6.339

165

70

95

49.852

81

91

51

1,39

36,7

1,00

30,25

2004

7.061

7.545

7.001

330

102

228

55.346

115

115

66

1,80

37,2

1,00

40,30

2005

4.728

5.083

5.102

106

94

12

51.171

7

75

47

1,74

22,1

0,61

28,89

1996in Mio. ¤

4.756

4.582

4.312

85

72

13

55.171

-90

-42

-46

-0,77

14,8

0,41

21,73

1998

Geschäftsentwicklung
1 1 1 1

2

3

2

3

Zahlen auf Basis HGB-Bilanzierung

Bereinigt um Sondereinflüsse in Höhe von 48 Mio. ¤ in 2003 bzw. 36 Mio. ¤ in 2002

Bereinigt um Sondereinflüsse in Höhe von 76 Mio. ¤ in 2003 bzw. 54 Mio. ¤ in 2002

1

2

3



Termine130

Termine

Investor Relations

Andreas Müller
Telefon (06 21) 4 59-23 12 
Telefax (06 21) 4 59-27 61
E-Mail: skle@bilfinger.de

Corporate Communications

Michael Weber
Telefon (06 21) 4 59-24 64
Telefax (06 21) 4 59-25 00
E-Mail: mweb@bilfinger.de

Zentrale

Carl-Reiß-Platz 1–5
68165 Mannheim
Telefon (06 21) 4 59- 0
Telefax (06 21) 4 59-23 66

Die Adressen unserer 
Niederlassungen und 
Beteiligungsgesellschaften 
im In- und Ausland finden 
Sie im Internet unter
www.bilfingerberger.de

Zwischenbericht zum 31. März 2006

Hauptversammlung*

Zwischenbericht zum 30. Juni 2006

Zwischenbericht zum 30. September 2006

Congress Centrum 

Rosengarten,

Mannheim, 10 Uhr

*

11. Mai

18. Mai

10. August

13. November

2006


